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Moskau und der Balkan. 


Nicht nur der Präſident der Kroatiſchen Republikaniſchen 
Bauernpartei, Stepan Raditſch, ſondern noch zwei andere 
namhafte Balkanpolitiker befinden ſich jetzt in Moskau: 
Tſchaulew, ein Geſinnungsgenoſſe des kürzlich in Sofia er⸗ 
mordeten Bauernbündlers Petko w, und Todor Alexan⸗ 
dro w, der Führer der mazedoniſchen Aufſtandsbewegung. 
Raditſch iſt der Mann, der tatſächlich in den letzten Mo⸗ 
naten das ganze kroatiſche Volk um ſeine Fahne geſchart hat 
und auch unter der altſerbiſchen Bauernbevölkerung und in 
Slowenien zahlreiche Anhänger beſitzt, Tſchaulew, das iſt der 
mazedoniſche Bulgare, der den Geiſt Stambuljiskis wachhält, 

und Todor Alexandrow ſind unzählige bewaffnete Banden 
zugetan in den rauhen Bergen des Balkans, vom Aegäiſchen 
Meere bis tief nach Jugoſlawien hinein und bis hinüber nach 


Albanien und Montenegro. Alle drei ſind Bauernrevolutio⸗ 


näre, gewaltgläubig und in ihren Zielen doch pa zi⸗ 


fiſtiſch, Träger des Gedankens einer großen Balkanföde⸗ 


K 


ration, die allen Völkern und Stämmen der Halbinſel eine weit⸗ 
gehende Autonomie und eine ruhige, friedliche Entwicklung 


ge währleiſten ſoll. Sie und ihre Tausende von Proſelyten 
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h Heer der Moskauer iſt ebenſo grenzenlos wie der Ge⸗ 


treten für ein volles unantaſtbares Selbſtbeſtimmungs⸗ 
recht der Balkanvölker ein, fie berufen ſich auf den Pakt von 
Korfu. Ihre Herzen und ihre Ziele ſind weitab von dem Ideen⸗ 


kreis der proletariſchen Revolution eines Marx und Engels, 


und doch glauben ſie im Rußlands Lenins und ſeiner Nach⸗ 


folger bedeutſame Berührungspunkte für eine gemeinſame 


Aktion zu finden. Die Hauptſchuld an dieſer Entwicklung liegt 


allerdings bei allen Balkanregierungen, die jetzt mit Schaudern 


bemerken, wie ihre Politik überall die Bauernparteien den 
Kommuniſten in die Arme treibt. Für reine Agrar⸗ 
ſtaaten kein gleichgültiges Symptom. Abgeſehen von der 

gen griechiſchen Republik, wo die innerpolitiſchen Verhält⸗ 
niſſe noch nicht geklärt ſind und wo immerhin auch ein ge⸗ 
wandter Geſandter der Sowjetunion reſidiert, ſieht man über⸗ 
all in Jugoſlawien, wie in Rumänien und Bulgarien, wie die 


Bauernbündler die Führung der parlamentariſchen Oppa⸗ 


Peer an ſich reißen, wie ſie überall eine gemeinjame 
Aktionsbaſis mit den kommuniſtiſchen Parteien jedes dieſer 
Länder herſtellen und, wie überall, unter dem Einfluß gerade 
der Bauernbündler die Oppoſition energiſch die Wiederauf⸗ 
nahme freundſchaftlicher Beziehungen zu Rußland fordert. 

Aber noch mehr. Der Balkan iſt ſeit einigen Wochen einer 
der Hauptangriffspunkte der Moskauer Propaganda. 
Die propagandiſtiſche Gewandtheit und die internationale Ab⸗ 


ſichtskreis der normalen Balkanpolitiker eng abgeſteckt iſt. Am 


Balkan leben zehn Völker auf engem Raume nebeneinander 


und ihr Hauptehrgeiz iſt es, ſich gegenſeitig die Köpfe einzu⸗ 


ſchlagen. Die Moskauer haben den Sinn diefer Beſtrebungen 
ſofort verſtanden, und wahrſcheinlich werden ſie es auch ver⸗ 


ee 


ftehen, ſich das Protektorat über eine im Namen der 


Bauerndemokratie geſchaffene Balkanföderation zu ſichern. 


Auch auf dem Balkan betritt Moskau allmählich das erfolgreiche 


. 


Betätigungsfeld des Panſlawismus. Sowjetrußland ſchart 


die Rebellen der einzelnen Staaten um ſich, ſie ruft die Unter⸗ 


drückten auf und lockt ſie mit der Sehnſucht auf Befreiung. Ihre 


Arbeit paßt ſich der Individualität jedes einzelnen Volkes an. 
Nur eines bleibt gleich, die reichen Geldmittel, die ſie verwendet, 
wo ſie hofft, etwas ausrichten zu können. Deshalb fließt heute 


der ruſſiſche Tſcherwonez nach Polen, Deutſchland und nach 
der Balkanhalbinſel. 

In Rumänien, Bulgarien und SHS arbeiten die Kom⸗ 
muniſten wieder mit Hochdruck. Der unerhörte Fehler der 
Balkanregierungen, welcher die Bauernparteien ins kommu⸗ 
niſtiſche Lager getrieben hat, kann ſich binnen kurzem an ihnen 
bitter rächen. Nur die politiſchen Verhältniſſe haben am Balkan 

die gegenwärtige gefährliche Lage geſchaffen, welche Moskau 
jetzt auszunutzen ſich anſchickt, denn die Agrarverhältniſſe geben 
einem Bauernkommunismus wenig Nahrung. Auch muß hier 
des Friedens von Sevres gedacht werden, der durch jeine 


falſche Konzeption zur Fortdauer der Unruhe auf dem Balkan 
beigetragen hat. Die mazedoniſche und die albaniſche Frage 


ſind unge löſt, Jugoſlawien und Bulgarien find dom Ae⸗ 


8 e Moskauer Politik taſtet bereits auf dem 


gäiſchen Meere abgeſchnitten, und allem ſetzt noch die Krone 
auf jene Beſtimmung des Vertrages von Lausanne, der zu- 
ige eine Million Griechen aus Kleinaſien nach Europa und 

Griechenland nach Kleinasien 


wieder die 
Seit der en e 


allan nach dem Zentrum von Europa vor, nachdem ſich ihr 
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Polniſche Arbeiter leiden in Frankreich. 


63. Jahrgang. Nr. 169. 


Poſtſcheckkonto für D land: 
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Bei höherer Gewalt. Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung hat der Bezieher 
leinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


Anzeigenpreis: Petitzeile (33 mm breit) 30 Gr. 
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Sonderplatz 500% mehr. Reklamepetitzeile (90 mm breit) 75 Gr. 


(Warſchauer Sonderbericht des „Poſ. TagebL" 


Schon manches bittere Wort iſt über die unglaublichen 
Verhältniſſe geſchrieben worden, unter denen die polniſchen 
Arbeiter in Frankreich zu leben haben. Die Preſſe ſchildert 
die Leiden, aber ſie wagt es nicht, ein einziges Wort leidenſchaft⸗ 
lichen Vorwurfes gegen den großen Verbündeten zu richten. Und 
oft genug fanden wir in den gleichen Blättern, die die Dar⸗ 
ſtellungen der bösartigſten Übergriffe von ſeiten der fran⸗ 
zöſiſchen Arbeitgeber und Behörden trocken wiedergegeben, die phan⸗ 
taſtiſchſten Huldigungen „der Großmut und Gerechtigkeit“ dieſes 
ſelben Frankreich, das die polniſchen Arbeiter miß handelt, 
wenn es ſich dabei um franzöſiſche Vergewaltigungen 
Deutſchlands drehte. Das einzige, was die polniſche Preſſe 
von Frankreich vorſichtig zu verlangen wagte, war der Abſchluß 
eines Auswanderungsvertrages, aber von franzöſiſcher Seite hat 
man nie verhehlt, daß dabei „ſehr große Schwierigkeiten zu über⸗ 
winden ſeien“. Kein Wunder! Dieſe Schwierigkeiten kamen von 
der gleichen Seite her, die auch jedesmal die franzöſiſche Regie⸗ 
rung zur Annexion und Verſtümmelung Deutſchlands aus egoiſti⸗ 
ſchem Intereſſe anhielten, wenn ſich, wie jetzt wieder, leiſe 
Wünſche zur Herſtellung des Rechtszuſtandes, wenigſtens nach dem 
Wortlaut des Verſailler Vertrages handelte. Dieſe mächtigen 
Herren, deren unermüdlicher Sachwalter Poincaré war, ſind 
die Induſtrieherren von Frankreich! 

Der Generalſekretär eines der einflußreichſten Verbände, des 
Berge und Hüttenverbandes (Comité des Forges et Houilleres), 
Herr Duhamel, hat ſich nun im „Kurjer Polski“ in der 
Form eines Interviews ausgeſprochen, und die Dinge, die er 
ſagt, find nicht unintereſſant. Man erfährt zunächſt, daß 
das „Comité des Forges et Houillsres“ mit zwei anderen mäch⸗ 
tigen Gruppen ſich zuſammengeſchloſſen hat, nämlich dem „Office 
de la Main d'oeuvre agricole“ (Verband für landwirtſchaftliche 
Arbeit) und dem Verband der Zuckerinduſtriellen. Dieſe 
drei Unternehmergrößen haben ein Einwandererkomitee gebildet, 
das, nach den Außerungen des Herrn Duhamel, ganz uneigen⸗ 
nützig und ſozuſagen wohltätig arbeiten wird. Es will ſogar 
dafür ſorgen, daß die eingewanderten Polen die lange erſehnten 


indiens?. Eine herrliche Ausſicht harrt alſo der armen 
polniſchen Arbeiter, die nach Frankreich wandern, weil 
fie die Arbeitsloſigkeit im eigenen Lande hier⸗ 
zu zwingt. Sie dürſen unter der glühenden Sonne Afrikas 
die Plantagen der Zuckermagnaten von Frankreich beackern oder 
in den Gruben ihrer allmächtigen Eiſenbarone ein böſes Dafeiy 
verbringen. 

Faſt zur ſelben Zeit, in der der Vertreter der uneigennützigen 


franzöſiſchen Induſtriellen und Agrarier das Wort ergreift, ſpricht 


im „Przeglad Wieczorny“ ein einfacher polniſcher Ar⸗ 
beiter, den das Unglück, wie ſo viele andere — ſeit Jahren 
wandern 30 000 —40 000 polniſche Arbeiter alljährlich nach Frank 
reich —, nach dem gelobten Lande des Herrn Duhamel verſchlagen 
hatte. Er war mit anderen für die Brikettfabriken von Rocg im 
Departement des Nordens angeworben worden. Nach einer ſehr 
ſchlimmen Reiſe zu Schiff nach Dünkirchen ging es weiter im 
Viehwagen. Die kontraktlich verſprochenen geſunden, koſtenfreien 
Wohnungen waren böſe Kriegsbaracken, deren Fenſter, 
ſtatt Glas, Papierverklebungen hatten. Kein Bett, kein Hfen, 
keine Möbel! Auf der Erde nur ein Strohlager, leere Konſerven⸗ 
büchſen und Abfälle. So jah die „geſunde Wohnung“! 
aus. Sie erhalten vom Eigentümer, auf ihre Klagen hin, Holz 
Stroh, Bretter, Töpfe und Ofen und fangen an, ſich zu helfen. 
Den hübſchen 18jährigen polniſchen Arbeiterinnen ſtellt der „Herr“ 
nach. Ein bedrängtes Mädchen ſchlägt ihm ins Geſicht. Sie wird 
von ihm mit der Peitſche brutal verhauen und darf 14 Tage nicht 
zur Arbeitsſtätte kommen. Sicherungen gegen Krankheit und 
Unfälle gibt es nicht. Das Schlagen der Arbeiter mit ber 
Knute war an der Tagesordnung. 
Zu wahren Sklaven 

muchbe man die polniſchen Arbeiter einfach dadurch, d aß man 
ihnen alle Papiere abnahm, wodurch ſie verhindert 
wurden, zu fliehen. Sogar der Arbeitskontrakt wurde ihnen weg⸗ 
genommen, um die Arbeiter in Ungewißheit zu laſſen, über das, 
was ihnen zuſtand. Verſchiedene Polen ſchloſſen ſich 9 


Schulen bekommen, allerdings ſoll er ſt im Oktober damit und wollten einer anderen polniſchen Organiſation beitreten. 


begonnen werden, was zunächſt einmal vorſichtig ſtimmt. Es 
ſollen ſoziale Einrichtungen getroffen werden und ähnliches mehr. 
Aber das alles ſind vorläufig Verſprechen. Kein Ver⸗ 
ſprechen aber, ſondern die Vorzeichnung eines wirklichen Planes, 
eines Planes, der äußerſt nachdenklich ſtimmen muß, enthüllt vor⸗ 
ſichtig und ſchmeichleriſch Herr Duhamel mit einigen Worten. Er 
ſagt, Nordafrika, Tunis, Marokko und Algier, das ſei ſo un⸗ 
gefähr dasſelbe. wie Südfrankreich! Der Unterſchied der 
klimatiſchen und landwirtſchaftlichen Verhältniſſe falle kaum 
ins Gewicht. Alſo müſſe man ſich ernſtlich überlegen, ob man 
die polniſchen Arbeiter nicht beſſer nach Nordafrika bringe! Dort 
bätten ſie ein weites Arbeitsfeld! les 
Das wagt ein Franzoſe 

ganz offen in einem polniſchen Blatt vorzuſchlägen und 
das polniſche Blatt druckt dieſe Worte ohne irgendeinen 
Schrei der Entrüſtung ab. Warum die polniſchen Arbeiter 
nicht lieber gleich in die nordafrikaniſche Fremdenlegion 
ſtechn oder in die Fieberſümpfe irgendeiner Inſel Weſt⸗ 


das Ausland und die Minderheiten. 


wurde ſofort eine Reviſion der Wohnbavacken vorgenommen, und 
der geſamte Vorſtänd verhaftet. Nach 24 Stunden ließ man 
fie frei, und ſagte ihnen, daß es den Polen in Frankreich ber⸗ 
boten ſei, ſich zu organiſteren. Und doch erlaubt das 
franzöſiſch⸗polniſche Ab kom mem dieſe Or ga na ⸗ 
fatiom, wenn ſie nur zu humanitären Zwecken 
ſtattfindet, was bei der vom franzöſiſchen Geſetzgeber ge⸗ 
ſtatteten Hauptorganiſation der Fall war. ö 

So ſieht das Los der polniſchen Arbeiter in Frankreich 
aus. Die Frage iſt heute brennend, denn die Auswanderung wird 
in den nächſten Monaten gewaltige Steigerungen zeigen. 
Es iſt an der Zeit, daß man ſich energiſcher als bisher, auch in 
der Sffentlichkeit der polniſchen Arbeiter annehme. Man ver⸗ 
gleiche die Lage der polniſchen Arbeiter in Deutſch ⸗ 
land mit der in Frankreich. Ja, wenn auch nur der vierte 
Teil der Klagen aus Deutschland käme, ſtatt aus Frankreich, — 
dann möchten wir das Geſchrei der polniſchen Preſſe hören, lauter 
vielleicht, als wir vermuten! 


jo gibt es aber ſolche, die bewußt gegen andere Staaten arbeiten. 
und das find auch die, welche beſonders leicht den Anklagen und 


Die „Rzeczpospolita“ veröffentlicht einen Artikel, in dem von] Beſchwerden von ſeiten der Minderheiten Glauben ſchenken. Trotz 
der Stellung des Auslandes zur Minderheiten ⸗ dem überwiegt die Zahl derer, welche einer fachlichen Richtiaſtellung 
frage die Rede iſt. Als allgemeine Grundſätze werden entſprechend] ſolcher Vorwürfe ebenſo zugänglich find, wie den Vorwürfen ſelbſt, 


den auf der Zuſammenkunft der Liga der 
6. bis 2. 7. 1924) gemachten Erfahrungen aufgeſtellt: 

„1. Das Ausland wird immer für die Fragen der innerhalb 
der verſchiedenen Staaten wohnenden Minderheiten ein 
ganz natürliches Intereſſe haben. 

2. Die Aufmerkſamkeit, welche das Ausland auf dieſe Fragen 
verwendet, eritſpringt durchaus keiner feindſeligen Stellung⸗ 
nahme gegenüber dem Herbergsſtaat der Minderheiten. 

3. Alle übertriebenen Vorwürfe und ungerechtfertigten An⸗ 
klagen werden hinfällig, wenn die verfaſſungsmäßig be⸗ 
gründeten Rechte und internationalen Verpflichtungen auf 
das gewiſſenhafteſte eingehalten und erfüllt werden, ſo daß 
der gute Wille des Staates, Recht und Ordnung zu wahren, 
allgemein anerkannt werden maß. - 

Die geiftig führenden Kreiſe aller Länder werden ſich immer 

mit dem Schickſal der Minderheiten beſchäftigen, welche kein eigenes 
Staatal führen können. Man erinnere ſich rwr einmal, wie 
ſeit der enſten Teilung Polens bis zur Wiedeverlangung 
der Unabhängigkeit, alſo 150 Jahre hindurch, in jedem Lande 
politiſche Kreiſe exiſtierten, welche an dem Schickſal des polniſchen 
Volkes Anteil nahmen, das unter der Herrſchaft fremder Völker 
leben mußte. Wenn Polen eine tauſendjährige ſelbſtän⸗ 
dige Vergangenheit hinter ſich hatte und ſeiner ſtaatlichen 
Exiſtenz auf höchſt ungerechte Weiſe beraubt wurde, während von 
den heutigen Minderheiten nur wenige auf eine derartige 
geſchichtliche Vergangenheit zurückblicken können, ſo wird das 
Irrtereſſe des Auslandes durch dieſe Tatſachen doch kaum vergrößert 


oder verringert. Nachdem heute die Minderheitenfvage offiziell in 


daointernationale Intereſſenſphäre eingeführt worden iſt, wird 


als man bisher den Volksgruppen Aufmerkſamkeit zu ſchenken ge⸗ 
wohnt war, die einem fremden Staate unterſtellt waren. 

Man darf nun keinesfalls annehmen, daß ma Re 
halb der Staaten, welche in ihren Grenzen Minderheiten 8 wi 
bergen, immer auf der Seite der Minderheiten ſtehe, un 4 
herrſchenden Staaten feindlich gefinnt ſei. Gerade was den Fa 
Polen anbetrifft, ſo gibt es im Auslande eine große Reihe von 
Leuten, welche ſich lebhaft für das polniſche Volk einſetzen. welche 
ſchon früher dafür ſtimmten, daß man das polniſche Reich wieder 


man iich in allen Ländern noc angeregen leder mit an tende He ale bel 11 t Nin üdgega 8555 
Reviere verteilt ſich die Produ 


Völkerbundfreunde (27. die ſich ſogar freuen, wenn ji 


die Anklagen als grundlos heraus- 
ſtellen. Man darf alſo in Polen die Zahl der Feinde im Ausland 
nicht größer glauben, als ſie wirklich iſt. 

Vor allem muß man dem Ausland in jeder Be⸗ 
ziehung aufrichtig entgegentreten. Es wäre ganz 
verfehlt, unrichtige Angaben zu machen, die ſich früher oder ſpäter 
doch als falſch herausſtellen. Wenn man irgendwie die polniſche 
Aufaſſung mit der des Auslandes nicht vereinigen kann, ſo muß 
man langſam und geduldig eine andere Überzeugung hervorzu⸗ 
rufen bemüht ſein. Im Ausland fehlt es an wahrer Kenntnis der 
Sachlage in Polen. Deshalb ſchenkt man auch ſo leicht falſchen 
Behauptungen Glauben. Ferner hat man auch noch nicht einge⸗ 
ſehen, daß nicht alles auf einmal erledigt werden kann. Darum 
follte wenigſtens gezeigt werden, daß wir bemüht find, unſere 
Aufgaben miteinander zielbewußt zu erledigen. Endlich weichen 
auch die Auffaſſungen der übrigen Mächte über die Möglichkeiten 
der Zuſammenfaſſung des polniſchen . ſehr von der 

unſerer Minderheitengruppen ab. ‚ ; 
a 115 einſehen, daß die innere Politik den Minderheiten 
gegenüber keine Politik der Unterdrückung ſein darf, wenn wir 
unſeren moraliſchen Kredit im Ausland befeſtigen wollen. Se 
wir ernſthaft danach ſtreben werden, die Minderheiten zufrieven 
zu ſtellen und ſie gerecht zu behandeln, werden wir in allen Län⸗ 
dern volle Anerkennung finden; und die gute Meinung des Aus⸗ 
landes gehört nun einmal zu den wichtigſten Faktoren der Macht 
eines Staates.“ 


Aus der polniſchen Petroleuminduſtrie. 


olniſche Rohn duktion betrug im April d. Is. 65 226 
or 501 dani inn Vergleich zum Vormonat um 760 Tonnen 
Auf die einzelnen 

on folgendermaßen: Jasko 4872 Tonnen, 

Drohobye 56857 Tonnen, Stanislawow 3 497 Tonnen. Die Vorräte 
von 62 742 Tonnen auf 61812 Tonnen 155 egangen, Die Zahl 
ber beſchaficten Arbeiter iſt um 459 auf 14 894 geſtiegen. Im Monat 
April wurden wiederum neue Bohrtürme ferliggeſtellt: in Tuſtanowice 
„Pax“ mit einer täglichen Förderung von 61, Ziſternen, in Boryslau 
„Bianka“ mit einer Tagesförderung von 1 Ziſterne und einer Bohrtiefe 
von 1294,50 Meter, in Witkowice „Präſident“ mit einer täglichen För⸗ 
derung von 8000 Kilogramm Rohnaphtha und 4 Kubikmeter Erdgas je 


aufrichten ſolle, und die ihm heute noch das Beſte wünſchen. Shen: Minute, „Dombrowa“ 2 Zifternen täglich, in Daszöw „Pilfudezyt“ mit 


Sobald 


einer Produktion von 200 Kubikmeter Erdgas je Minute, in Boryslau 
„Ratoczyn“ mit einer Tagesproduktion von 6 Zisternen und einer Bohr⸗ 
tiefe von 1601,30 Meter. Die e e in in Borislau ſind in⸗ 
folge des allgemeinen Stillſtandes verhältn smäßig niedrig. Sie betragen 
8 Fi je Ziſterne 10 Tonnen loko Boryslau 121 — 124 — 180 
Dollar. 7 

In den polniſchen Raffinerien ſtellt ſich die Produktion im 1. Vier⸗ 
jahr 1924 in folgenden Zahlen dar (Tonnen): 


Im Abſchnut D wurde die Regterungsvorlage über die Sparkaſſen 
angenommen. 
ſchränkung der Feiertage, wurde mit dem Vorbehalt an⸗ 
genommen, daß die Einſchränkung un Verſtändigung mit den Ber 
hörden der katholiſchen Kirche erfolgen fol, 


Die „Wiener Allgemeine 


—Voſener Tageblatt. 3- 


Deutſchlands zu treffen habe, und wenn zugleich 
jeder einzelnen Macht das Recht zuſtehe, militäriſche 
Strafmaßnahmen gegen Deutſchland zu treffen. Ein 
weiterer Einwand der Bankiers richtet ſich gegen Frankreichs Beſtreben, 
98 L belgische weſſallich 3 ene 
| oder gar aufzuheben, daß im rheiniſch⸗weſtfäliſchen Gebiet etwa 40 

Repreſſallen. belgiſch⸗franzöſiſche Eiſenbahner Verwendung finden. Infolge der 


eitung” veröffentlichte einen Artikel Elnw a 54 
epreffalten«, 0 vr Einwendungen der Bankiers iſt die Londoner Konferenz wieder dah 


Abſchnitt H. in dem die Rede iſt von der Ein⸗ 


: \ unter dem Titel „Tſchechiſche fie auf den Zu⸗ gelangt, i 5 diefen 
7 , è ].... ß ne Aufl En Band Beni 
enzin 20 469 200 14 293 und dieſe Gricheinung mit den Schtwierigkeiten erklärt. die der Vieh⸗ und nunmehr auf Mittwoch verſchöbene Vollkonſerenz zu dem letzt⸗ 

* en 51 467 23 087 37 453 tranſit von feiten der Tſchechoſlowakei angeblich aus fanitären Gründen genannten Zeitpunkt ſtattfinden kann. 

St => 1 erfährt, Das Blatt meint, daß die Urfache der Tranſiaperre die Ab“ Q * 
chmierd 32 325 19911 27 180 ſicht fel, auf Oeſterreich angeſichts der Hollverhandlungen einen achverſtändigenkomitee ſtatt Reparations⸗ 
nee, 9335 7746 2 = Druck auszuüben. kommiſſion. 

Baseline 15 1 = Einſchränkung. A, ichen 5 85 De u: a ra han un, 

Eu f aniſchen Bankiers bilden das Hauptthema für die Morgenblätter, die 

1 A 1 f 618 1 336 1 00 daß d We and en doe eee en de zum erſten Mal die Frage aufwerfen, ob es ſich jetzt um eine ernſt⸗ 

e Schmieren 203 45 198 figung einen Anirag angenommen habe, der die Einſchränkung der genen Open a tg A 

Koks 1930 1615 1084 Zahl der in Deutſchland beſchäftigten Ausländerarbeiter erſtrebt. iſt ganz unverkennbar. Um aus der Schwierigkeit herauszu⸗ 

100 590 101300 7178 200 Die Danziger Poſt. kommen, heißt es verſchiedentlich, fo zum Beifpiel auch 


Von der Ausfuhr entfielen auf die Tſchechoflowakei 29 772, 
Deutſchland 28 961, Oſterreich 18 156, Danzig 12 139, Ungarn 5 798 
Schweiz 2 668, Frankreich 787. Rumänien 646, Dänemark 588, Jugo⸗ 
lawien 277, Rußland 260, Englandz130, Belgien 90, Holland 85, Ita⸗ 
lien 64, Schweden 1 Tonne. Die Preiſe ir polniſche Naphthapro⸗ 
dukte ſind von den ſtaatlichen Naphthabetrieben ab 1. zus für 100 kg 
loko Raffinerie einſchl. der Umſatzſteuer in Zkoty folgendermaßen feſtge⸗ 
ſetzt worden: Benzin je nach dem Verflüchtigungsgrad 26,47, 
— 59,87, Gasöl 9,32, Zylinderöl 26,85 — 42,68, ompreſſorenöl 
3—4/20 Grad Celſius 16,32, Transformatorendl 68/20 Grad 22,85, 
Automobilöl, und zwar Sommeröl 36,17, Winteröl 39,25, Paraffin 50 
52 Grad 59,72 (je 2 Grad tritt eine Gael ein), Kerzen 72,81, 
Schmieröl „Tovotte“ 40,05, techniſches Vaſeline 27,50, Wagenſchmiere 
17,78 Aſphalt 8,86, Maſchinenöl 15,05 — 33,78 (je na jähigkeits⸗ 
grad und Verflüchtigung). Die Verbrauchsſteuer für 100 g beträgt z. 
Zt. in Polen für Ole mit einer Zähigkeit von 750 Ztoly 15,80, von 
750 — 865 Zloty 10,50, von 865 — 885 Zloty 9, 885 Ztoty 7, für Pa⸗ 
affin und Kerzen 10,50, für Aſphalt und Wagenſchmiere 1,80 Zloty. 

Seit einiger Zeit bemühen ſich die polniſchen ee 
sen Export beſonders nach England und Frankreich zu ſteigern. Die Raf⸗ 
ſinerien haben ſich im Zuſammenhang hiermit an den Eiſenbahnminiſter 
mit dem Erſuchen gewandt, für Petroleum und leichte Schmierble die⸗ 
elben Tarife wie für das leichte Gasbölöfeſtzuſetzen. Während der gegen⸗ 
wärtige Tarif 3,60 Ztoty je 100 kg. — würde er nach eingetretener 
Ermäßigung mur 2,54 Zloty ausmachen. Dieſem Projekt haben bereits 
das Eiſenbahntarifkomitee, der Finanzminiſter und das 3 Amt 
ihre Zuſtimmung erteilt, ſodaß Ausfichten vorhanden find, daß die ge⸗ 
wünſchten e geh or eintreten werden. Das Streben ber polni⸗ 
ſchen Induſtrie, ſich andere Abſatzmärkte zu erobern, hängt einerſeils mit 
der verminderten Aufnahmefähigkeit in den bisher von ihr belieferten Ge⸗ 
bieten, andererſeits mit der wachſenden rumäniſchen Konkurrenz, ins beſon⸗ 
dere in Oeſterreich zuſammen. i 


1 u Tage iſt die polniſche Poſt⸗ und Telegraphendtrektion in 
anz 
polniſche Direktion in einigen Zimmern des Danziger Poſtamtes 
untergebracht. 


Am 3. Auguſt findet in ehem | 
regatta ſtatt, bei der Staatspräfident 


In Rudnik am San wurden in der Nacht vom Wachtpoſten 


wundet, die Schüſſe erwiderte. Die Banditen flohen nach dem benach⸗ 
barten Wäldchen. Die Polizei hat eine energiſche Suche nach 
Verbrechern veranſtaltet. 
Anſchlag auf ein 


Wie aus Lemberg 


beim Londoner Sonderberichterſtatter von „Havas“, hätte man 
berelts folgenden Kompromiß ins Auge gefaßt: Wohl ſolle der Repa⸗ 
rationskommiſſion das Recht zuſtehen, die Verfehlungen Deutſchlands 
feſtzuſtellen. Um aber eine letzte Entſcheidung über Sanktionen zu 
kae ſollte ein zweites Forum geſchafft werden, und zwar entweder 
da nanz⸗Komitee des Völkerbundes oder das Daves⸗ Komitee ſelbſt. 
Infolge der Meinungsverſchiedenheiten ſei aber geſtern lein Beſchluß 
gefaßt worden. 


Die grauſame Alternative. 


Wie das „Journal de Pologne“ über London urteilt 
Das „Journal de Pologne“, das in frangö⸗ 
ſtſcher in Polen erſcheinende franzöſiſche 
Blatt, hat ſich ſchon mehrmals zur Londoner n⸗ 


erenz geäußert. Selten aber Is klar, wid 
ati Die Furcht vor der deutſchen Leiſtungs⸗ 
2 


in iht eigenes Gebäude übergeſiedelt. Bisher war die 


Allpolniſche Regatta. 


die fünfle allpolniſche Ruder⸗ 
olciechowski zugegen fein wird. 


Spannungen. 


Sch 1 SE — 12 der ore 
iſt in einem unverhüllt ausgeſprochen. 

Die Redaktion 
Die Darſtellung lautet: 


Drei Geſtalten. „Eine grauſame Alternative.“ 


„Wi i nger jagt, werde 
beim Pulvermagazin drei Geflolten bemerkt, die mit Sarabinern be-] gg bur 1 e AN Ferber ddt, Aden 
waffnet waren und 1 dem Magazin näherten. Auf den Haltruf] Grade prüft: Die S it Frankreichs und die Sicherheit 
des Poſtens fielen zwei Schüſſe auf den Poſten. der, ins Bein ver⸗ der Anbeſhegeber. Militär f it für das eine, 


ische Sicherheit f 
finanzielle Sicherheit für die anderen. 
Wenn Deutſchland eine 


den 
werten wahrt wird, amt es fe) wieder erholen, und mit feinen 
e eruſt machen kann, dann wollen die Darlehns⸗ 


Es handelt ſich hier um den 
ulvermagazin in der letzten Zeit. 


Anſchläge. 


— — emeldet wird, hat die Kriminalpolizei am des und . h nd 
Republit Dolen Dienstag ein großes Munitionelager ul das ungefähr 1000| Grenzen. Keine Reparatſon ohne ein ſtarbes En land, aber 
* Ratabinergeichofe, eine große Anzahl von Zändern und Exploſſv⸗ kein ftartes . A n 

ftoffen umfaßte, die aus Milttärmagazinen rankreich: das i dam ir ſte prüfen 9 afiebern 


Militärdienſtpflicht. 


Der -Dziennik Uſtaw“ veröffentlicht das Geſetz über die allgemeine 
Milttärdienſtpflicht. Das Geſetz gilt vom 18. cr diefes Jahres. 


Ein neuer Mann. f 


Der Staatspräſident hat in einem Dekret vom 22. Juli Wies la 
Kopezynskt zum Agrarreformminiſter ernannt. er a 


Vom Senat, 
anden Beratungen im Senat wies der Senator 


etzte 


Entdeckung ſteht wahrſcheinlich im 
Anſchlag auf das Puldermagazin in Lemberg. 


Die 
we 
genden und event. mit Sanktionen beba 


der Gläubiger ſchten zur allerſeitigen Zufriedenheit erledigt. 


eſtohlen waren. Die f N 
. Unterhändler don London geſtellt f 
g mit dem letzten 5 Ki 5 . . 

nicht unm ich, aus die 

28 12524 wer halte 
er 4 


uſammen 


er Alte ive 
n. Schon (I 


fie nur 


Es iſt ſicherlich 
herauszu 8 aber es wird 
die internationalen Ba 

00 Millionen Goldmark borgen 


Eine Ueberraſchung in London. 


Das Geld hat geſprochen. 

ſatte ſich nun in London ſchon jo ſchön geeinigt. Dem 
. die 

5 war eine neue ae e fsk 58s r ef 

franzöſiſche Sicherheit und einge. 


werden (Heute jagen fie, 
nichts geben, wenn Frankreich auf feinem Staud 
an 
ne 9 
elbſt au 
Yet, 


Veet sine ab texte Weiorttät af be | 
olute Prioritä 

verlangen, * 5 1 Wankel dis due und ben Nen 

Goldmark. Das Thema Und anderer wie kann Frankrei ' er u — a | 


— * 9 Na a re Bemühungen erftarttes Deulſch⸗ 


au unterbrechen und fi) an bie Megiermg mit den Belangen | Peototoll war and; ichen gejärieben, und s handelte fc) mu noch | eng ehen den ei 
u wenden, daß in Zukunft die Vertreter der Mint darum zu enticheiben, wann tſchland den neuen zugeſtutzten oder, : j N 
7 859 l N 1 wenn on w ollte. ruht auf dem Peingip, daß 5 
aber 


en. Es trat der 
Aelteſtenausſchuß zuſammen, nach deſſen 1 der Marſchall 


— kommt 8 
und rt, das Beſchloſſene genüge ihm nicht. Die von ihm gefor⸗ 
derten Sicherheiten ſeien anderer Natur als die beſchloſſenen. 


Der Dardesplan be & p, 
„vergewaltigten“ Dawesplan unterſchrelben f land dert ierten fahrlich 3 
der Dir Lament zen bee m — den Siem * lies der Bebingung) 
R e e b 20 1 unabhängigkeit wiede 


erlangen. Wie I „daß die 


e Unab 
Teil Europas bleibt? 


f erſtändigung der Geftens paſſe ihm die Reparationskommiſſion nicht. i 1. e fahr den übrigen 
Klubvorſitzenden die Sitzung vertage. Die nächſte Sitzung fin Zweitens d . Tatſache, daß jeder e Staat jelb- s 88580 708 ns bedroht nicht nur Frankreich, 
heute. am Donnerstag, um 10 Uhr vormittags ſtatt. Auf der Tages ⸗ ſtändig Sanktionen vornehmen könne, jet der Kredit Dentſchlauds] ſondern es bustan s denn fie ift nicht nur militäriſche 
Korean fteht das Budget des Induſtrie⸗ und Handelsminiftertums, außeröröchtlich unſicher. rei ſondern auch Fandel poltäſcher und kaufmänniſcher 
a > Telegraphenbudget, das Heeresbubget, das B Aus London wird hierzu gemeldet: Die Londoner Konferenz Denn, damit Deutſchland feine jährlichen wſummen bes 
iniſterums ind Jeg Gemeente, das Budget des nenen hat eine ſchwere Belaftungsprobe zu Aberwinden. Das mit 10e dagen agg, HE ee dener Baht, feiner &anbeis- 
Sprach 1 das Vollmachtsgeſet. Am Freitag ſoll das] Mate am Sonnabend erreichte Santtionstompromik tft b e geschäfte fährlich den Wert bon 3 Milliarden Pfund Sterling er⸗ 
prachengeſet zur Beratung rommen. Die Beendigung der Be⸗] Siellungnahme der amerfkaniſchen und mit ihr der 891059 reicht, eine S nur erreichen kann auf Koſten be# 
dert } 


— wieder über den Haufen geworfen worden. 


umme, 
engliſchen Handels. 


n at eine Erklärung dahingehend abgegeben, die Geldgeber u Be 
Die Kommiſſionsberatungen. ee gen pee „00 tetee WIRLSRSTEL Re 


In der Senatskommiſſion für Finanz⸗ und Haushaltsfragen vefe- 
rierte Senator Szarski den fe über die Nella. 


als ben fähen, wenn die Reparationskommi 
Enke bei der Feſtſtellung von Verfehlungen 


— ——ů— 
ſo ſchwer, nicht wahr?“ und ſie 


Copyright 1924 by P 5 Inn, Hanne „Ich will mich natürlich nicht in Ihre perſönlichen An⸗⸗ „Gott! es ſagt ſich 
n gelegen allen arte teile erh deckte bejchämt ben 958 mit ihren roten Händen. 5 
Raffke 8 Cie 5 5 Frau,“ erwiderte Paul, „das bedeutet entſchieden HR „ge werden Mutter?“ fragte Miäte ohne jede Vers 
* einen Fortſchritt.“ . 5 
e f tiefer und te: 
Ein Zeitroman von Dr. Arthur Landsberger. Faſben ..“ fuhr Cäcilie fort. 3 ſenkte den Kopf noch tiefer und hauch 


(4. Jortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 


derben Sie wieder alles. — Wenn ich 


„Nein!“ rief Paul, „nicht „trotzdem“, denn damit ver⸗ 


Ja 5 | 
Ihnen bei dem Sprun „Darauf habe ich nur eine Antwort,“ erwiderte Küte; 


„Here! rief Paul beſtimmt und hielt ihm zwei Kiſten ins neue Leben auch gern behilflich. bin, fo wollen wir doch „ich gratuliere!“ 
Zigarren unter die Naſe. „Da Sie in die wenn aft wollen, nicht vergeſſen, 9 9 hen he geſchäftliche Dinge find, „Danke!“ ſagte Cäeilie. Auch Raffke verbeugte ſich, 
jo merken Sie ſich: wenn man wo zu Beſuch iſt, raucht man die uns zuſammenführen. Und was den Sprung in die as us iſt es noch nicht fo wei.“ 
nicht ſeine eigenen Zigarren.“ Geſellſchaft betrifft, den mit Ihnen jetzt e andere end 7 Rd gugler 

„Merk Dir's, Leo!“ ſagte Cäcilie, und Leo machte ein] machen, fo gr e ich, daß Sie ſich nicht viel hinaufzumühen Erſt in zwel Monaten. Wir nehmen natürlich eine 
verdutztes Geſicht und nahm vor Schreck gleich aus beiden brauchen. Die Geſellſchaft wird Ihnen entgegenkommen.“ „ Ahr: wenn wir eine prima bekommen. Wiſſen 


Kiſten. 

„Sie nehmen es meinem Manne doch nicht übel?“ 
fragte Käte. — „Nur, weil Sie vorhin doch ſelbſt ſagten, 
Sie ſeien hauptſächlich aus dieſem Grund heute abend zu uns 
gekommen.“ 

„Durchaus nicht!“ erwiderte Raffke. 


mir 


der neuen 


„Hörſt Du's, Leo!“ — ſie . m orte Sie keine ?* R 

entgegenkommen. — Wenn Sie doch recht behie ; te, die lich Vertrauensperfon ihr völlig fremder 

„Und ſchließlich kommt es dahin, daß Sie ſich beſſer in Wenſchen her — Lächeln nicht . eh 
eſellſchaft zurechtfinden als wir.“ Ich wüßte ſchon eine!“ fagte 

„Sie ſchmeicheln,“ wehrte Cäcilie verlegen und kokett. „Leo! das wäre doch glänzend!“ rief Cäeilie. 

„Nein, nein! Sie werden ſehen, daß ich recht habe.“ „Du weißt ja noch gar nichts!“ gab Raffte zur Antw 


„So! Dann legen Sie eine Zigarre gefälligſt wieder „Sie meinen, daß wir moderner ſind. Das iſt ſchon 7 Ich bitt Dich, die Amme von Röhrens! Was brauch 
zurück,“ befahl Paul. Und Leo folgte und legte die Hamburger] möglich.“ ich da weiter viel zu wiſſen?“ 
Zigarre zu den Importen. 8 „Wandlungsfähiger! Ban weil Sie nichts aufzugeben „Das heißt,“ berichtigte Käte, „unſere Amme iſt ez 


Der Diener ſchob einen Tiſch herein, auf dem Liköre, 
Pilſener Bier, Saft, Obſt, Ingwer, Kuchen und Konfitüren 
standen. 

FC äcilie ſtaunte. , 

„Sieh bloß, Leo!“ rief fie — „wie entzückend!“ 

Und Leo nickte und erwiderte: 

„Merk's Dir!“ 

Als Cäcilie ſich das zwölfte Parlins in den Mund ſchob, 

ſchlug Raffke das Gewiſſen, und er ſagte: 
5 " offe, Sie geben uns bald Gelegenheit, uns zu 
vevanchieren.“ 
„Wieder falſch!“ rief Paul. 
„Gott, ſo laß doch!“ ſuchte Käte zu vermitteln. 
ib Len 


„Im übrigen: es kommt nicht in denn wir werden] an. 
chen dahe auf jeden gefelihaftlichen Wertehr 


jeden gde 


3 ; N, ö 6 
m 0 


» 
EIER Fr) 


haben. Oder“ — und d 
eſchüft — „wenigſtens nichts, deſſen Aufgabe Ihnen ſchwer 
ele.“ 


ſellſchaftlich ein wenig zur Hand gehen wollten. Denken Ste — 
darf 5 ſagen, Leo?“ 
„Wie? was?“ 


die dicken Finger und ſage: 


achte er an das er⸗ nicht. — Aber wir haben ſeit ſieben Jahren einen Hausver⸗ 
we ter, deſſen Frau bereits zweimal bei uns Mun wurde 
und infolge ihrer beſonderen Konſtitution außer ihrem Kinde 
mit Wunsch und Willen des Arztes, noch ein fremdes aufs 


at.“ 
e 1 rief Cäeilie und lachte laut auf, „haſt Du fo 
was es alles gibt!“ 1c, 
l 


Cäcilie verſtand ihn zwar nicht ganz, ſagte aber: 
„Das iſt ſehr möglich. — Trotzdem, wenn Sie uns ge⸗ 


1 te u. 
8 erlebt! Prachtvoll! Nein, 
i 25 „Dieſe Frau, für deren Geſundheit und Charakter ich 
Cäellie zierte ſich, wurde rot, ſenkte den Kopf, ſpreizte mich übrigens verbürge, ſieht wieder ihrer Niederkuuft ent! 
en. Genau unterrichtet über den Zeitpunkt bin ich natür⸗ 
0 mit, Aber es könnte doch ſein ..“ l 
„Und Sie meinen, die würde ...? fragte Raffke. 
Käte 11 die Schultern hoch. 3 
„Möglich,“ ſagte ſie. „Vorausgeſetzt, daß es zeitlich 
übereinſtimmt. Am beſten, Sie fragen ſie ſelbſt.“ 1 
artis falt N 


jengte Raffke. 


„Gott, Leo, Du weißt doch!“ 

„Ach fo! natürlich! Du meinſt...“ 

„Ja!“ ſagte ſie und ſah ihn kokett von unten herauf 
— „Unſere Hoffnung.“ 

Eine Pauſe entſtand. Daun ſagte Käte: 

„Ahre Hofiuung? Was it das?“ 


Eine Rede des amerifanijchen Staats⸗ 
ſekretärs Hughes. 


Der amerikaniſche Staatsſekretär Hughes hielt in London 
eine Rede, die ſich im weſentlichen mit der Haltung Amerikas 
während der Nachkriegsfahre befaßt. Er ſprach von der grund⸗ 
toner Abrüſtungs konferenz im 
ie Abrüſtungsidee verwirklicht 


legenden Bedeutung 
Jahre 1921. Er betonte, daß 
werden müſſe, um eine dauernde Grundlage des Weltfriedens zu] lebe 
Er ſprach dann weiter über Amerikas Tradition und 
ſein Intereſſe. Wörtlich fuhr er dann fort: 
ibt zwei Gruppen von Perſonen, die uns am meiſten Rd 
ejenigen, die das Unmögliche verlangen 
nigen, die verlangen, i 
ſte ( wird alles mit Ausnahme der Schw 
der Lage einſehen, und die zweite Gruppe ſieht nur die Schwieri 
gten Staaten gibt es nur 
Entweder wagen wir uns in 
Gebiet aller jener Streitfragen, die aus unſerer hiſtoriſchen Tra⸗ 
dition ſowie den Befürchtungen und Hoffnungen der verſchiedenen 
in unſerer Bevölkerung vertretenen Raſſenbewegungen erwachſen — 
und dann ſind wir dazu verurteilt, nichts 
haben den Mut, klar 
teiligung wir eine nütz 
wir in der Lage, etwas zu err 


ieh 
auf Neem Fal 


tiſche Möglichkeiten: 


em Gebiete der Be⸗ 
ſpielen können — und dann ſind 


reinigten Staaten kann man 
Man kann darauf r f 


kennen, auf we 


Voſener Tageblatt. 2 


franzöſiſchen Mörders Landru zu erinnern, der fait 100 Frauen in 
Frankreich ermordete und ihre Körper dann ſo gründlich beſeitigte, 
daß nichts mehr davon gefunden werden konnte. 

Mit der Unterſuchung des Falles Haarmann iſt von der 
Regierung dex Kriminaloberinſpektor Dr. Kopp beauftragt worden. 
Nach einem Bericht der „Voſſ. Ztg.“ beſchreibt er den furchlbarſten 
Mörder des Jahrhunderts als einen äußerlich keineswegs ab⸗ 
ſtoßenden Menſchen, an dem nur die, vielen Homoſexuellen eigen⸗ 
tümliche, hohe, weibiſche Stimme auffällt. Seine Vernehmung 
geſtaltet ſich infolge ſeines ſehr ſchwer durchſchaubaren Innen⸗ 
ns außerordentlich ſchwierig. Hauptſächlich in folgendem Punkt: 
man beobachtet bei Pſychopathen (und Haarmann iſt ganz ohne 
Zweifel ein ſolcher) ſehr häufig die Erſcheinung, daß ihnen, ge⸗ 
ſſermaßen als eine durch die Natur gewährte Entſchädigung für 
die Zerrüttung ihres übrigen Geiſteslebens, auf irgendeinem 
Spezialgebiet ganz beſondere Fähigkeiten zur Verfügung 
ſtehen. So trifft man z. B. in Irrenhäuſern ſehr häufig Perſön⸗ 
lichkeiten, die muſikaliſch, zeichneriſch uſw. geradezu genial veran⸗ 
lagt ſind. Auch Haarmann gehört zu ihnen. Bei ihm iſt es eine 
geradzu unglaubliche Schlauheit, ein tieriſch⸗inſtinkiäves 
Raffinement, das ihn alle Fallen des Kreuzverhörs wittern läßt, 
obwohl er als ein kluger Menſch nicht bezeichnet werden kann. 
So hat er bon einer früheren Gerichtsverhandlung her in der Er⸗ 
innerung behalten, daß Bewußtloſigkeit während der 
Tat ein Freiſprechungsgvund fein kann. Danach richtet er ſeine 
Ausſagen ein. Er Ehe B., daß er fer oft junge Männer kennen 
gelernt und dann des Morgens tot in ſeinem Bett aufgefunden habe. 
An ihrem Halſe ſeien ihm merkwürdige Stellen und Flecken auf⸗ 
gefallen, deren Herkunft er ſich nicht erklären konnte. Es ſei mög⸗ 


5b lich, daß er dieſe Leute totgebiſſen habe. Er könne das jedoch nicht 


wir nicht eine aggreſſive Macht ſein werden, die ſich de 
des Vaterlandes als Vorwand bedient. Wir wünſchen, die Freund⸗ 
ſchaft unter allen Nationen zu fördern. 
iſt ein Beiſpiel der Frie 


Hughes Meinung über den Weltfrieden. 


„Ohne eine Streitfrage berühren zu wollen,“ 
feine Rede fort, „kann ich es als meine Überzeu 
daß, wenn wir den Verſu 
Regelung der Reparation 
zu machen, wir in eine au 
wären, und keine angemeſſene aktive P 
0 Wir hätten uns mit 
tionen überhäuft, das iſt aber nicht das Ver 
tifa aus einen Beitrag zur wirtſchaftl 


weſtliche Erdhälfte 


gemacht hätten, Ame 
einer Regierungsangelegen 
e Diskuſſion verwickelt worden 


Forderungen, Bedenken und 
fahren, um von 
lung Europas zu 


Freiheit poſitive Vor 
ie Erfolg haben kön 


die Beiträge vor, die Amerika in der 
Rat und einer ſpäteren Beteiligung an 


Alle Diskuſſionen werden fruch 


ende Publikum zu befriedigen. 
chätzen, aber wir glauben, da 
rtrauen und zur Wohlfahr 


die neue hungerkalaſtrophe in Ru 
Man ſchreibt uns: . 1 


Wolgakolonien 
5 — rn 1021 und 1028 er⸗ 


nd 15 
— te Fe 


flüchten nach dem ©: 
zu entgehen. 


etpreſſe ſchätzt di 
Millionen Menſch 
A d Nel den e — 

N werben biefeiben in 


{ende von deutſchen Volksge 
vor einer Kataſtrophe, wie 
rgekom Die 


e Kt acnn WONiE Token 

das gefamte deutſche Volk und 
Hilfe und vielleicht ihre Rettung.“ 
: Wie wir hören, 


ngerme 
ntlichfeit wenden wird.) 


die ſem Jahre noch 
„ blühende d 
2 


dish. icht 
in der Ferne wiſſ 
richten ſich die Bl 
erhoffen von da wiederum 


em an die Offe 


die Mordtaten Haarmanns. 


Mordtaten Haarmanns habe 
und als dort 
er reset Spuren bon 


a abgeſperrt werden. 
am 19. die Vorunterſuchung eröffne 
gegen Haarmann un 
täter in Frage kommen ſoll. woge 
erden. Acht Fälle unterliegen gurz 
* weiteren Aufklärung durch die Polizei. 
Das preußiiche Staatsminiſterium gibt fi 
ut und bie fo komplizierten Ve g 
Tau Der fogenanıte Sexualverbrecher, wie ihn auch 
ann baritellt, iſt keine unbekannte 
zelt der letzteg Jahre, Win 


ch alle Mühe, die 


Erſcheinung in der B 
den 


mit Beſtimmtheit behaupten, da alles, was in der Nacht vo regen 
iſt, ihm vollkommen und in allen Fällen unbekannt ſei. könne 
ſich keiner einzigen Einzelhelt entfimen, die ſich auf den Tömags⸗ 
vorgang bezieht. BEER eee, 

Dazu bemerkt Dr. Kopp, daß es für ihn keinem Zweifel unter⸗ 


der größten Erregung unmöglich, einem Menſchen die Kehle durch⸗ 
zubeiſſen. Auch das Erwürgen ſei nur denen möglich, die einen 


Vorgang ſo vor, da 
ungen Burſchen, die er . irgend etwas Rn trinken gegeben 


1 


ſchildert alle grauſigen is mit einer geradezu find» 
lichen Freude. Es geht aus ſeinen Ausſagen hervor, daß er 
die Zerſtückelung mit vollkommener Ruhe und Überlegung vorge⸗ 
nommen hat, ein Umſtand, der nach der Anſicht des Vortragenden 
ihm auch die Beſeitigung * Spur ſehr leicht machte und de 


a 


2 * das Vorgelegte ſei Schweinefleiſch. Der Kommiſſar 
n 
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weed ben worden. Die Ha er i erklärte fich vor 
Ange es Det fon bereit, der oberen Wes einen Awiſſen 
Homoſexuellen Biſchof zuzuſenden, der im Zu mmenhang mit 
Saarmann ſtehe. Hannover lehnte ** rmann machte 


n e ee beſonders gut kontrolliert wurde uſw 
Deulſches Reich. 


ull. Unter dem Vorſitz des Abg. Müller⸗Franken 
ya — der Auswärtige Ausſchuß des Reichstages. 
Dr. Streſemann ur in gerer Rede die 


hm der beuffäjen Negierung zu 5 


Die deutſchen Berufsverbände zur Londoner 
a Konferenz. ® 


ſten 
A 28. Die der d F 

1 genen mt nere be engen wiege 6 Säc em 

u. ru Beide 2 en Berufsver En halten die Erfüllung 


\ armen vor einem neuen Erfüllungsverſuch unmögl 
— eo in aller Kürze doch neue Sant — 


23. J n der polizeilichen Maßnahmen gegen die 
für sr Day lm 2 des Reichstages geplanten Hain 
. ionen und Maſſenſpaziergänge in das Regierung l 

nd gep f - 
ebsräten ab t worden. Auch der zum 4. Auguſt einberufene deutſche 
05 ae e verfiel der poltzeifichen Inhibierung. 5 


Kataſtrophale Wirtſchaftslage an der Ruhr. 


23. Juli. Im Ruhrrevier verſtärkt ſich die allgemeine Wirt⸗ 
Pr Ar 5 Fortbeſtandes der eee zu einer Kataſtrophe. 


Die Zahl der Feierſchichten wegen Abſatzmangels hat ſich innerhalb acht 
verdoppelt. Am Montag abend ruhte der Geſamtbetrieb auf 24 
während 28 Zechen zum Teil 85 
Gewerkſchaftliche Friedenskundgebung. 


rde abſchlägig beſchieden. 
aldem tei Ein⸗ 
zi Sr u den 2 — auf ſchleunige 


Aus anderen Ländern. 


Hughes über die Abrüſtung. 

Zürich. 20. Juli. Die römiſche „Iribuna” meldet aus London, 
Staatsſekretär Hughes bat beim Feſtabend des Internationalen Advo⸗ 
katenvereins eine politifche Anſprache gehalten, die von zwei roßen 
Aufgaben Amerikas für die nächſten fünf Jahre ſprach, die Beſchrän⸗ 
kung der Rüſtungen und die Befeltigung der internationalen Span⸗ 
nungen durch freie Abmachungen und durch Oeffentlichteit der Aus⸗ 
dess 1 landspolitik, Die Londoner Preſſe beſpricht die Hughes ' ſche Rede ind. 


da fie auf einer nichtpolitiſchen Körperſchaft 
gehalten worden iſt, wird ſie von Reuter nicht verbreitet. 


Rußland droht England. 


„Daily Mail“ meldet, die Ruſſen haben in 
der Sitzung am Montag erneut mit dem Abbruch der Verhandlungen 
gedroht, wenn die Anleihefrage bis 1. Auguſt nicht entſchieden ſei. 
Die Haltung Englands iſt zurückhaltend und zwar infolge des ame⸗ 
rikaniſchen Einfluſſes, der jedes Abkommen mit Rußland von der 
Einberufung einer ruſſiſchen Volksvertretung abhängig machen will. 


Dänemark macht ernſt mit der Abrüſtung. 


zurückhaltender Weiſe; 


Der blutige Aufſtand in Braſilien. 


uli. Ein amerikaniſcher Korreſpondent berichtet, 
. lacht um den Beſitz von Sao Pauolo zwiſchen den 
Regierungstruppen und den Rebellen im Gange ſei. Botſchaften aus 
Buenos⸗Aires beſagen, daß die Rebellen 20000 Mann ſtark find und 
alle ſtrategiſchen Punkte bei Sao Pauolo beſetzt halten. 


In kurzen Worten. 


Aus Boulogne wird gemeldet, daß eine Schaluppe auf, 
hoher See die Reſte eines Freiballons, der von le Havre am 
fahren war, geſammelt hat. 
die Paſſagiere, dem Erſchöpfun 
über Waſſ 


daß eine große S 


Im Netze des Ballons 
igstode nahe, nur noch 


Wie ſein Kollege Sheibemann, fo hat auch Ober⸗ 
meiſter Leinert (Hannove 
rdnetenverſammlung, Hm abzubauen, Einſpruch erhoben. 


e das Wiener Ehepaar Dr. Braun, 
befand, ab. Die Verunglückten 
r ihnen marſchie⸗ 


den Beſchluß der 


Am Matterhorn ſtü 


Hl c 
fand, war der Tod bereits eingetreten. 
y * 


Der mexikankſche Geſand 


e 0 eneral Or 
Während ſeiner t 


An den Ehrungen, die der Dichterin Ricarda Huch 
i . zuteil wurden, hat ſich nicht nur die 
ner Univerſität beteiligt, doktor 
nannte, ſondern auch die Stadt München ſelbſt, in der die Dichte⸗ 
it mehr als 25 Jahren lebt. Die 


ſtadtwäter haben be⸗ 
ren a zum Andenken an die berühmte Mitbürge⸗ 


An der amerikaniſchen Küſte in der 
Halifax macht ſich eine gut 
räubern bemerkbar. 
mit einer Ladung von 15 000 Kiſten mit fra 
bme der Kiſten in den Grund 

wurde vorher in Booten auusge 
ſtehen die Piraten in Zuſammenhang mit den Al 
— ⁵—ꝗ . ·. 


Letzte Meldungen. 
Eruſte Stockung. 


niſierte Bande von See⸗ 
Bei New⸗Jerſey haben ſie ein Schiff 
lte d nach ln eng allge het. 
ten un 8 
8 Man 


etzt. inbar 
oholſchmugglern. 


piä 
Einige ſeien auch über das 
damit aufteſtellten 


iſchen den Bankiers und den 
ten Miniſtern. 

23, Juli. Staatsminiſter Hughes, der ſeine Rede vor 
einigen Journaliſten im voraus zur Berfügung ſtellte 
änderte unter dem Eindruck der Schritte der Bankiers den Tei 
ab und ſagte, das Konferenzergebnis müſſe allen Induſtrienationen 
Heute herrſcht kein Zweifel me 
Hughes hinter den Bankiers ſteht. Die neuen . ö 
Bankiers mit allen Finanzminiſtern und allen Premiers dauern 
zur Stunde noch an. Die Spannung iſt ſehr groß. 


Das gefährliche Deutfchlandlied, 
23, Juli. Das franzöſiſche Kriegsgericht ha 
ng 0 Sagen im Eſſener Stadtgarten unter An⸗ 
klage gestellten Konzertletter, Muſikdirektor Müller, zu einem halben 
br Gefängnis und die Wirte des ſtädtiſchen Saalbaueßs zu 800 
. 400 Goldmark Geldſtrafe verurteilt. Müller wurde nach der 
Verurteilung ſoſort verhaftet. Die Verurteilung erfolgte, weil die 
Angeklagten durch den Vortrag des Flaggenli 
liedes und des Liedes „Deutſchland hoch in E die 
„öffentliche Ruhe und Ordnung“ ſowie gegen die „Sicherheit“ der 
Beſatzungstruppen verſtoßen hätten. 
Nußland ruft feine Vertreter in der Türkei ab. 
iländer „Corriere della Sera“ mel⸗ 
— — bat Heine diplomatiſchen und kon⸗ 
Türkei zum 1. Auguſt abberuſen. 


Mergan auf dem Wege nach England. 
23. Juli. Nach einer Kabelmeldung aus 
3 ach England reifen. 
rklärt haben feine Reife ſtünde in keinem Zuſammen⸗ 
hang mit der Londoner Konferenz. 


KINO RPOLLO 


Ab Freitag, 25.7., 6% u. 8½ Ahr, 
0 a 1 Feiertags ab 4% Abe: 


Das kinemotographiſche Kunſtwerk unter dem Titel. 


„Die insel der Tränen“. 


Tragiſche Geſchichte eines ſchönen Mädchens 
auf dem aufgeregten Ozean des Lebens. 
Das Leben auf der „Ausgeſtorbenen Inſel“. 
Tragödie der Unſchuld. 
dem Atlantiſchen Ozean. 
Unſere Landsmännin Lya de Putti in der Hauptrolle. 
Aberprogramm: Angenehme Überraſchung. Match: 
Angarn gegen Polen. 
Olympiade in Paris und die letzlen 
Tage in Poznan. 


Neue Kon 
| den, 11 


zugute kommen. 


Zürich, 23. Juli. 
det aus Angora: 
ſulariſchen Vertreter in der 


Kataſtrophe auf 
Die Liebe ſiegt. 


Aufnahmen der 


Statt Karten. 


Gustaf Shrich 
Nella Shrich, sev. Srzegotzewsko 
Dermählte 


Danzig Juli 1924, 


2 
— 
— 
— 
. 


„Aloner Tageblat ce 


in Pilsen, Kowärska 4 it de 


einzige deutsche Tageszeitung in 
Westböhmen, zählt zu den wohl- 
informiertesten Blättern, da 
selbe überall bewährte Bericht- 
erstatter unterhält. Zufolge des 
Umstandes, daß das „Pilsner 
Tageblatt"übereinenLeser- 
kreis verfügt, welcher sich aus 
Großindustriellen, Kaufleuten, 
Gewerbetreibenden, Beamten, 
Lehrern usw. des industrie- 
reichen Westböhmen, Süd- 
west- und :Nordwestböhmen 
zusammensetzt, eignetsichdieses 
ganz besonders zu Insertions- 
zwecken. Mit den großen böh- 
mischen Weltkurorten steht sel- 
bes in inniger Verbindung. Be- 
zugspreis für Polen bloß 
pre nnn 


eee 868888 


1000 Zloty 


auf größere Landwirkſchaft für 1 Jahr geg. zeitgemäße Zinſen 
geſucht. Offerten unter 8508 an die Gesche d. Bl. 


Liefern prima 


510771576777777556561777777560715777276676677772225687577525787 


| 


Simmenthaler Raſſe, 11—14 Zentner ſchwer, NL wur, 


Jahr, ſehr gängig und ausdauernd. Zahlung nach Berein- | 
barung. W. Jezierski. Poznan, Fr. Ratajezaka 18. 
Tel. 5213 und 5484. 


TEE ee a et 
Raſſereiner, bildſchöner Pudelpointer, 
ein Jahr alt, verkäuflich. Angebote an 
Rittergut Lewice, pow. Miedzychöb. 


Am 26. d. Mits., 1 Uhr nachm. 
verkaufe ich gegen Barzahlung meiſtbietend: 


1 Breitdreſcher, 1 ſtarken Göpel, 2 mäh- 
maſchinen, 1 Walze, Eggen, 4 Pflüge, 1 Aulti- 
valor, 3 Pumpen, 1 Kleeſämaſchine, Feld- 
ſchmiede, 1 Amboß, Werkzeug, 1 eiſernen 
Träger, 11 m lang, 1 Hobelbank mit Werkzeug, 
1 Nähmaſchine, 1 Herren- u. Damen -Jahrrad, 
1 Kleiderſpind, 1 Schreibtifch uſw. 

Oswald Grill, Gorzykowo. 


Shunt Johannisbeeren 


zu Heilzwecken 


auch in leinen Mengen zu kaufen geſucht. 
Nunn, Evangl. Friedhof Pozuah-böreryu. 


En detail! 


Manilagarn 


En gros! 


evt 


A. Micklaus, Poznan, 


Telephon 1649. sw. Marcin 45a, Telephon 1649, 


Ausſchneiden! Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


— nen: 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 


%% ᷣͤ ͤ ͤ⁰—§⁰ð n nz 


Wohnort „„ eee ee e ee e eee 


— 


W 
m. m 
Preis u. 8513 a. d. Geſchſt. 


vermieten. Schmidl Koſſack, 
Aleje Mareinkowskiego 2. 


Gemeinde⸗Syn 


Freitag, 25. Jult, abends 7 ½ 
u 


r, 
Sonnabend, morg. 7 Uhr. 
Sonnabend. vorm. 10 Uhr. 
mit 
(Ab) und Predigt. 
Sonnabend, nachm. 4½ Uhr, 
Mincha mit No: 
Sabbatausgang 8 Uhr59Min. 


Nach der Morgenandacht Vor⸗ 
trag über Maimonides. 


(Iſrael. Bruͤdergemeinde). 


abends 7 


$Schneffste Beschaffung 


aller 


Bücher, Zeitschriften 


und Musikalien 
durch die 


Posener Buchdruckerei u. Herlagsanstaltl. l., 
Abteilg.: Versand buchhandlung, Poznan. 


Der deutsche Büchermarkt 
bewegt sich jetzt wieder in regelmäßigen 
Bahnen, daher kann jetzt die Beschaffung 
von literarischen Werken schneller 
=———— erfolgen, 


ick 


Vom 25. Juli bis 5. August, 


Wo? 


Kafamajskı! 


Wer in dieser Zeit mindestens für 
5 Zioty Waren kauft, erhält ein 


„Gtücksbillet‘. 


$. Aalamaijski 


Spezialmagazin für Strumpf-, 
Wirk- und Gewebe - Artikel, 


Zimmer, 
von Akad. ach, 


Penſion. Off. 


5. Bl. erbeten. zugeben. Angeb. unt. 8505 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 
Kleines (8521 
bietet konkurrenzlos billig an möbl. Zimmer Für f Büros 
mit Penſion zum 1. 8. 24 zu 


acht in den 
. geſucht. Jahle volle Friedensmiete. 

Angebote unter B. 50 an Rudolf Moſſe, 
Wroniecka 12 erbeten. 


Arbeiklsmarkt 


Tüchtiger, jüngerer Müllergeſelle 


ogen. 
5 nagoge A x 
olnica. 


Neumondverkündung 


betrieb zum 1. 9. 24 cht 


forderung und Mitteilung über 


Junger, gebildeter Beamker, 
Synagoge B 1 
und Empfehlungen, 


2 gut möblierte Zimmer 


in der ul. Matejki vom 1. 8. an nur beſſeren Herrn ab⸗ 


geeignete Räume 


im Zentrum der Stadt, möglichſt vom Wirt zu mieten 
Pozuati, 


(Anf.), der auch in der Landwirtſchaft hilft, in mittl. Kraft⸗ 
. Offerten mit Gehalts⸗ 
bisherige Tätigkeit unter 


23 Jahre alt, Landwirt⸗ 
ſchaftsſchule abſolviert, ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe 


1 Wagenſatller 
1 Kaſtenmacher 


nur erſte Kräfte verlangt 


bei hohem Lohn. 


J. Marlin, Gniezno. 
Junger anſtändiger 


kärtnergehile 


(nur vom Lande) geſucht. 
Evangel. Friedhof 
Boznahn— Görezyn. 


Jüngerer 


ieniseher Lehrer, 


Stenograph, Handelsfachſchul⸗ 
bildung, wegen Liquidation der 
Schule frei fucht Stellung als 
Buchhalter Korreipon- 
dent od. Gulsſekretär bzw. 
Rentmeifter. Angebote u. 
E. M. 829 8a. d. Geſchſt. d. Bl. 


Obergärtner 


ſucht v. 1. Auguſt Stellung 
auf einem Gute oder als 
Selbſtändiger in einer Kunſt⸗ 
und Handelsgärtnerei. Gute 
Zeugn. vorh. Zuſchr. unter 
Obergärtner 8473 a. d. G. d. Bl. 


Müller, 


evgl., beider Spr. in Wort 
u. Schrift mächtig. mit klein. 
amilie, bis jetzt meijt. ſelb⸗ 
ändig gearbeitet ſucht Dauer⸗ 
ſtellung i. Mühle gleich welcher 
Art. Nehme auch Stellg. als 


Walzenführer 


in größerer Mühle an. Gute 
Zeugniſſe vorhanden. Ange⸗ 
bote an Rudolf Mantaj, 
Chodziez, Bodgörna 13. 

unger Landpirt, 25 J. alt, 
poln. Staatsbürger, der poln. 
15 R wo 
6 jährige Praxis, ſucht zum 
1. 72 9 Steig als 


Peliheamler. 


Angebote unter ©. 7828 an 
die Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


Junger Mann, 
evgl., 18 J. alt, mit beſſerer 
5 


l. Stellg. inne gehabt. 


Kontoriſtin 


kenntniſſen ſucht or Ge 


18 jähriges Mädchen, 


aus beſſerem jüdischen 
auſe ſucht paſſend. Stel- 
ung (evtl. ö. lernung 
der ae 2 55 gegen- 
eitige Ver R 
Famlenenſchluß. Offert. 
unter 8476 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Bl. 


li . 69% Uhr, a 
1 Poſener Tageblatt Bofener Warte) Naben * Uhr. Yu Ahr L. 8516 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. ”... — a. d. Geſchſt. 
für den Monat Auguſt 1924 F 


na 


Büro- u. Hofarbeit 
und wünſcht nebenbei ſich in 
d. Landwirtſchaft auszubilden. 
Selbiger hat ſchon einige 5 
ute 

eugn. ſowie Empfehl. vorh. 
Gefl. Zuſchr. unt. P. R. 8507 
an die Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


jähr. Praxis in ſämt⸗ 
lichen Bürofächern, Stenogra⸗ 
hie, Schreibmaſchine, Buch 
uͤhrung, ſowie poln. Sprach⸗ 


ſt. dl. 


DDr er Pr" Ert 2 ne, 

te Schneiderin, emp⸗ 
En ſucht in u. außer d. 
. 5 e Off. u. 


delt Müdchen, 


welches auch ſteife Wäſche 


Bilanzſicherer 


buchhalte 


von deutſcher Aktien-Bank in Kreisſtadt g 
Kenntnis der polniſchen Sprache erwünſcht. 
Angebote mit Zeugnis abſchriften unter O. Z. 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


eſu ch l. 
Schriftliche 
8465 an die 
Ankänfe Beine 


Wo ıjt ein reelles 


Uhrengeſchäft 


m. Wohnung zu übernehmen? 
Gefl. Off. m. gen. Ang. u. L. N. 


Gut erhalt. Harmonin 


zu kaufen geſucht. Off. an 
A. Beckmann, Rawicz, 
Rynek 20. (8509 


Kaufe einige junge, zugfeſte, 
geſunde (8510 


Arbeitspferde 


oder tauſche alte bei entſpr. 
Zuzahlung gegen junge Pferde. 
Ang. mit gen. Beichrerbung 
u. Preis an Gutsb. M. Jahnz, 
Bukowiec, Poſt u. Bahn 
Ryczywol. 


Glasſchränke, Ladentisch 


m. Glasaufſatz, ca. 2—2½ m, 
ſucht zu kaufen (8522 
Grunwald, Gwarna 17. 


eichblei, Blei⸗ 
röhr., Altblef 


kauft jederzeit 


Posener Buchdruckerel 
u. Verlags-Anstalt T. U., 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 
en er] 


Häckſelwerk, Kohlen- 
und Fouragegeichäft 
in Kreisſt. 20 km. b. Breslau 
m. Grundſtück und Inventar, 
24 Mrg. Pachtacker umſtändeh. 
bald zu verkaufen bezw. zu 
verpachten. 5 Zimmerwohn. 
nebſt Zubeh. wird frei. Inven⸗ 
tarübernahme 10000 ME. erfor⸗ 
derlich. Angeb. unter 8494 
an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 
Antiquariſch gut erhalten: 
Jul. Wolff, Der Landsknecht 

von Cochem, geb. 
Geibel, Juniuslieder. geb. 
Phelps, Im en geb. 
Bertermann, Gedichte, geb. 
v. Hoyer, Die alten Burgen 

u. Schlöſſer in Deutſchland 


geb. 
v. Randow, Landflucht, geb, 
Roman. 


Martin, Berlin — Bagdad, geb. 
Gemeinde-Lexitou für die 
Provinz Poſen vom Jahre 


„geb. 

Gemeinde exiton d. Pron 
Schleſien, geb., 1887. 

Kopenhagen, Führer. 

Poſener Buchdruckerei 

und Derlagsanftalt C. A. 

Abteil. Verſand buchhandlung, 

Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Ein Schlafzimmer, 


Eiche furniert, mit Faſerma⸗ 
tragen, verkauft billig N, 
Groß, Matejti 53. 5 


Haare 


ſowie ſämtliche 
0 Lund e 
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Aus Stadt und Sand. 
Poſen, den 24. Juli. 


Die eigenartige Exmiſſion eines Mieters 
wurde durch eine Gerichtsverhandlung vor dem hieſigen Sad Okre⸗ 
gowy in das richtige Licht geſetzt, bei der zwei verfloſſene Beamte, 
Ar frühere Polizeikommiſſar Lis und der frühere Vorſitzende des 
boſener Mietseinigungsamtes Grudzinski eine mehr als 
Ggenartige Rolle ſpielten. Der „Dziennik“ berichtet über den 
Verlauf der Verhandlung folgendes: 

Der Hausbeſitzer Antoni Lange wollte den Kaufmann 
A Cgestaw Jaskiewicz exmittieren. Das Mietseinigungsamt 
Unter dem Vorſitz Grudginskis entſchied jedoch, daß J. weiter 
ohren könne und nicht exmittiert werden dürfe. Aber noch an 
Fomſelben Tage abends durchſtrich Grudzinski das Urteil des 
Mietseimgungsamts, dem er ſelbſt vorgeſeſſen hatte, und ſtellte 
Sur eigene Fauſt ein Schriftſtück aus, nach dem J. exmittiert 
erden durfte. Hiergegen erhob J. Einſpruch, und das Miets⸗ 
‚N einigungsamt, aber unter dem Vorſitz eines anderen Vorſitzenden, 
bezeichnete die Handlungsweiſe Grudzinskis als „unerhörte 
Pillkür.. Der Hausbeſitzer Lange wollte aber trotzdem die 
Exgmiſſion durchführen. J. rief deshalb den Polizeikommiſſar Lis 
& Hilfe; aber anſtatt ihm zu helfen, trat er gegen ihn auf. Von 
. verlangte Lis höhniſch die Vorzeigung eines Schriftſtückes, das 
ihm geitatte, weiterzuwohnen, von Lange verlangte er aber nicht 
dus itrteil, das ihn zur Exmiſſion berechtigte. J. erklärte ſich 
bereit, das Schriftſtück herbeizuſchaffen und erbat ſich zu dieſem 
Zwecke wenige Stunden Zeit. Unter Abgabe ſeines Ehrenworts 
willigte Lis anſcheinend ein, aber, nachdem ſich J. kaum entfernt 
hatte, ließ er die Exmiſſion zu. Gegen L., der inzwiſchen aus 
einem Amte entfernt wurde (nicht wegen des vorliegenden Falles) 
und der jetzt commis voyageur iſt), ſchrieb J. an deſſen vorgeſetzte 
Behörde, daß Lis entweder ſein Amt nicht verſtehe oder beſtochen 
lei. Lis klagte darauf gegen J. wegen Beleidigung. Die 
Verhandlung war eine ununterbrochene Kette der Schmach, Schande 
und Willkür für Lis und der Vorſitzende unterließ es auch nicht, 
8 dies voller Empörung zu unterſtreichen. Die Verhandlung ergab 
auch, daß Lis und Lange al freundſchaftlich verkehrt und manche 
* ſolenne Kneipereien veranſtaltet hatten. Mit ebenſolcher Empörung 
0 wandte ſich der Staatsanwalt gegen Lis und bezeichnete ſein 
8 Treiben als um Rache zum Himmel ſchreiend. 
Der Staatsanwalt beantragte ſelbſt Freiſpre⸗ 
hung des J.,, und das Gericht entſchied auch fo. 
0 Als moraliſch verurteilt gingen aus der Verhandlung Lis 
und Grudzisski hervor. Das iſt ein Bild, wie manche pol⸗ 
niſche Beamten gegen ihre eigenen Landsleute vorgehen. Als 
Seitenſtück verweiſen wir auf die Interpellation Karau und 
Utta, die wir in Nr. 166 zum Abdruck gebracht haben. Darf 
man ſich da wundern 2 


Neue Liquidierungen. : 
Nach Meldung des „Monitor Polski“ vom 5. Juli (Nr. 152) hat 
die Liquidationskommiſſion zu Pofen am 28. März die Enteignung 
des Apothekengrundſtücks zu Lautenburg im Kreiſe Strasburg. 
Beſitzer Hugo Gerſtel, und am 20. Juni die Liquidierung der Renten⸗ 
anſiedelungen Mochy Nr. 20, im Kreiſe Wollſtein, Beſitzer Emil 
N Faustmann, und Kruſzewo Nr. 21, im Kreiſe Czarnikau, Beſitzer 
Wilhelm Kollmeier, beſchloſſen. 
Die Gefänguiſſe im ehemals preußiſchen Gebietsteil. 
Der Direktor des Strafdepartements beim Juſtizminiſterium, 
J. Gtowacki, unternahm, wie das „PAT.“ ⸗Bureau meldet, in 
15 itung des Oberinſpektors Wapniarski eine achttägige 
Inſpektionsreiſe nach Großpolen und Pommerellen und beſichtigte 
die Gefängniſſe in Graudenz, Bromberg, Crone, Fordon, Poſer 
Wronke und Rawitſch. Die Beſichtigung ergab, daß in den Ge⸗ 
iſſen eine muſterhafte Reinlichkeit und Ordnung herrſcht. Die 
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bedeut nzahl von Gefangenen iſt in zahlreichen gewerblichen 
Arbeiten Aufmerkſamkeit erregt. Der Gefängnisdienſt wird in 

prragender Subordination und Gewiſſenhaftigkeit in der Er⸗ 
Beſonders drei großpolniſche Ge⸗ 


Hr 

bedeutende A. 

Vertſtätten beſchäftigt, in denen die Exaktheit und Prägifion der 
Me 

\ 


lung der Pflichten erhalten. 


Br Schluß.) 

1 Literatur - und Kunſtgeſchichte. 
Sensen Ludwig; Geprägte 3 Hamburg: 
Vanſeatiſche Verlagsanſtalt. 1923. 464 S. 

Eine Auswahl aus dem deutſchen Schrifttum und der deut⸗ 


ſchen bildenden Kunſt, ide in eindringlicher Weiſe das einheitliche 
Veſen des deutſchen Volkscharakters darſtellt, das hinter allen 
9 n Schöpfungen waltet. Nach einer Einleitung „Vom Weſen 


Der “wird die eigentliche A in zwei n 
| ſt“ wir eigentliche Auswah 3 5 der Nyse 


gegliedert: „Die Kraft zum Mythos“ und „Die Gnade d 
TPeruchſtücke aus der Edda, dem Nibelungenlied, Parzival, alten 
Dramen, Simpliziſſimus, den Myſtikern, aus Gate, ben Roman⸗ 


‚lern, bis zu Storm, Raabe und tern. Die Hauptgruppen 
Yiebern in kleinere Unterabſchnitte, das Gange tel eine Art 
655 8 dar, das für jeden Augenblick der e Gelegenheit 
Feige Sammlung und Vertiefung in unſere Volkskultuc 
N Ya € et. x 1 


„ Ermatinger, Emil: Das dichteriſche Kunſtwerk. 
Frundbegriffe der Urteilsbildung in der Literaturgeſchichte. Leipzig: 
Leubner. 1921. VII, 405 S. “> ER 
Die Unte t vom Erlebnis aus eginnt m 
dem ich ferif vage GE hart das künſtleriſche Erleben und 
frenzt iv und Idee gegeneinander ab. In weiterer Unter⸗ 
ee 
4 erk Fundamentale erörtert. \ n 
S. rrſsbaiſte N bes Formerlebniſſes Die Beziehungen des 
den erdriert Fimerhalb bes 5 
von, der äußeren aber dem SH, 
unterschieden, ee der le eren die drei Wirkungsformen 
hrik, epiſche und dramatiſche tung. 5 4 
m Hirt, Ernſt: Das Formengeſetz der epiſche g, a 
nt en uns kürkſchen Dichtung. Leipzig: Teubner. 
55 S. 


kommt zu den fait gleichen Erkenntniſſen 
Img. ei beginnt mit der grund⸗ 
und ordnet: 
Erkebnisformen, die drei poetiſchen Gattungen als techniſche 
en. Die als natürliche Formen gegebenen \ 
n ausführlich analyſiert. a 
Moeller van den Bruck: Der breußiſche Stil. 
g. Zweite Auflage mit 50 Tafeln. München: Piper, 


mellen wird Pr a 
terfehieden. Innerha erer 
ae und das Symboliſche 
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rakteriſtiſch preußiſch angeſprochenen Stiles in der 
unit, die E. a Einitellung zu den im weiterer 
Preußisch geltenden Lebensäußerungen gewinnen läßt. = 
je teren brandenburgiſchen und preußiſchen Kunſt, die 
tert werden, find ausführlich die in Preußen wi 


Verpflegung entſpricht durchaus den feſtgeſetzten Normen. Eine J 


Formellen zu den poetiſchen Hauptgattungen wer⸗ Eh 
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das Gefängnis in Wronke, das für 1200 Einzelzellen eingerichtet 
iſt, Fordon mit 450 weiblichen Sträflingen und Rawitſch, das 
1200 Zellen hat. In Fordon, wo Frauen ihre Strafe verbüßen, 
die zu Zuchthaus von 5—20 Jahren verurteilt wurden, ſind alle 
ohne Ausnahme in gehörig organiſierten Werkſtätten beſchäftigt. 
In Wronke, Rawitſch und Crone werden in Tiſchlerwerkſtätten 
die beſten Möbel fabriziert. Außerdem befinden ſich in dieſen 
Gefängniſſen Korbflechtereien, Schloſſereien, Bürſtenbindereien, 
Schuſtereien und Schneidereien. In Graudenz iſt ein großer Teil 
der Gefangenen in der im Gefängnis befindlichen Weberei be⸗ 
ſchäftigt. Das Gefängnis in Rawitſch beſitzt eine eigene Druckerei, 
die ſämtliche Gefangenen mit Druckſachen verſorgt. Die Gefäng⸗ 
niſſe im ehemals preußiſchen Teilgebiet können neben den War⸗ 
ſchauer Gefängniſſen in jeder Beziehung als Muſter für alle Straf⸗ 
anſtalten im Staat angeſehen werden. In Vertretung des Juſtiz⸗ 
miniſters überreichte Direktor Gtowack das ſilberne Verdienſt⸗ 
kreuz den Gefängnislejtern in Poſen, Wronke und Fordon. 


x Große Manöver in Biedrusko bereitet, dem „Przeglad 
Poranny“ zufolge, das VII. Armeekorps anläßlich des Eintreffens 
einer türkiſchen Militärmiſſion vor, die in den erſten Auguſttagen 
nach Warſchau kommt und auch Poſen einen Beſuch abſtatten 
wird. An den Manövern ſollen nach dem „Przegl. Por.“ zwei 
volle Diviſionen teilnehmen. 

x Gegen anonyme Sudler. Die pommerelliſche Woje⸗ 
wodſchaft, Präſidial⸗Abteilung, gibt bekannt, daß alle an ſie 
oder an andere ſtaatliche en gerichteten Schreiben mit vollem 
Namen zu unterzeichnen find. An o 1 17 en Zuſchriften wird 
keinerlei Beachtung geſchenkt. (Recht fol) 

Zum Handel nicht zugelaſſene Krebſe. Krebſe unter 
10 Zentimeter Länge dürfen, wie amtlicherſeits betont 
wird, laut § 106 des Fiſchereigeſetzes, weder auf den Inlands⸗ 
märkten noch nach dem Auslande ausgeführt werden. 

Zur Verhütung von Waldbränden ſeien die Vorſchriften 
über das Rauchen, Feueranzünden, Abkochen und ſonſtige feuer⸗ 
gefährliche Hantierungen in Waldungen, ſowie über das Umgehen 
mit Zündhölzern und deren Verwahrung, namentlich vor Kinder⸗ 
händen, in warnende Erinnerung gebracht. Kaum, daß die erſten 
größeren Wanderungen durch Feld und Wald möglich waren, 
tauchten auch ſchon die Meldungen von Waldbränden auf, ein 
Schaden, der bei den durch Kohlenmangel bedingten großen Aus⸗ 
holzungen unſerer Waldbeſtände doppelt bedauerlich iſt. Nament⸗ 
lich ſollte man ſich vor dem Wegwerfen brennender Zigarren⸗ und 
Zigarettenreſte in den Wäldern hüten, wie es überhaupt eine 
Rückſichtsloſigkeit iſt, die herrliche Waldluft durch Zigarren⸗ und 
Zigarettenrauch zu „verböſern“. Wer da glaubt, auch nicht ein⸗ 
mal ein Stündchen ohne die brennende Zigarre oder Zigarette 
im Munde auszukommen, der ſollte mit Rückſicht auf andere Men⸗ 
ſchen, die in der Waldluft Erholung und eiten, ln ihrer Lun⸗ 
gen fuchen, eben lieber daheim oder dort bleiben, wo das Rauchen 
üblich und auch geſtattet iſt. 5 

+ Falſche 50⸗Dollar⸗Scheine find verſchiedentlich im Verkehr 
angetroffen worden. Die Noten (fog. Gold⸗Zertifikate) tragen das 
Bild des Präſidenten Grant und die Unterſchriften von Huſton 
B. Tohoe, Regiſtrator des Schatzdepartements. und John Burke, 
Schatzmeister der Vereinigten Staaten. Die Platten⸗Nummer (ent: 
weder 13 oder 43) iſt undeutlich. Die falſchen Scheine ſind mittels 
ſehr ungenau hergeſtellter Platten gearbeitet; das Papier ſtammt von 
Dollarnoten niederen Wertes und iſt durch Waſchen und Bleichen zu 
ſeinem Zwecke geeignet gemacht worden. 

3 Befreiung von Zollgebühren. Wie aus Warſchau ge 
meldet wird, wurde kürzlich. entſprechend einem Sejmbeſchluß, eine 
Verordnung des Finanzminiſters und des Miniſters für Handel und 
Induſtrie erlaſſen, nach der Gegenſtände, die zum unmittelbaren 
Gebrauch regierender Häupter fremder Staaten, ſowie ihrer Begleitung 
während ihres Aufenthalts innerhalb des polniſchen Zollgebꝛets dienen, 
vom Zoll befreit ſind unter gleichzeitiger Befreiung von der Zoll⸗ 
reviſion. Der N vom Zoll unterliegt ferner die Wohnungs⸗ 
einrichtung des diplomatiſchen Perſonals, das innerhalb eines halben 
eber vom Tage der Aklreditierung an gerechnet, eingeführt wird, wobei 


dieſer Termin bis zu 1 Jahre verlängert werden kann, ſowie die Wohnungs» 
einrichtung des Konfulatsperfonals, das unter den Beamten fremder 
Staaten ernannt wird, ſofern die Einrichtung im Laufe von drei 
Monaten, vom Tage ihrer Ankunft an gerechnet, eingeführt wird. 
Außerdem ſind frei vom Zoll alle Art Sendungen, die zum perſön⸗ 
lichen Bedarf des diplomatiſchen Perſonals dienen, und zwar inner⸗ 
halb eines Jahres in einer Höhe bis zu 6000 Zloty für den Bots 
Schaeffer, Albrecht: Eduard Mörickes 


„IF rũh 
Wagen“. Berlin-Lichterfelde. Runge: 1923. 
Goethes Verhältnis zur Natur wird dem Mörickes gegen⸗ 
ü teilt, dem Natur das Ziel einer Erlöſung, der Vernichtung 
der heit war. Iſt über Goethe in jo wenig Sätzen kaum je 
Bedeutenderes geſagt worden, 92 findet die re Mörickes 
in ihm bei allem Idylliſchen ſeiner Natur den tragiſchen Unter: 
rund. genannte dicht, als treffender Ausdruck ſeines 
2 Bee wird in feinſinniger Analyſe ähnlichen Gedichten anderer 
Dichter gegenübergeſtellt. b 


Philoſophie. 

Kühnemann Eugen: Kant: Erſter Teil: Der europäiſche 
Gedanke im vorkantiſchen Denken. Zweiter Teil: Das Werk 
Kants und der europäiſche Gedanke. München: Beck. 1923/24. 
X. 558, VI. 719 S. 

Eine "ausgezeichnete, allgemein zugängliche Darſtellung des 
Kantiſchen Kritizismus und ſeiner e eee in der Geschichte 
der 5 Philoſophie. Der erſte Teil behandelt unter dem 
Titel „Die tragenden Grundgedanken“ die griechiſchen Philo⸗ 
885 e Sokrates, Plato und Ariſtoteles, ferner Chris 
tus und die Anfänge moderner Naturwiſſenſchaft, in einem zweiten 
Buch, „Die 1 Gedanken“, die neuere Metaphyſik, 
Spinoza, den Empirismus, Hume, die deutſche Bildung: Leibniz, 
Leſſing, Herder. Bringt der erſte Band den weltgeſchichtlichen 
Hintergrund, von dem das Kantiſche Werk ſich löſt, ſo der zweite 
die Darſtellung dieſes Gedankengebäudes ſelbſt, und zwar frei von 
aller Schulmeinung. Es werden in einem Kapitel „Wahrheit“ die 
Kritik der reinen Vernunft, die Natur als Anſchauung, Begriff, 
Idee behandelt; in einem zweiten die „Sittlichkeit“, das Sitten⸗ 
geſetz, das ſittliche Leben, die Weisheit; in einem dritten „die 
Schönheit“, das äſtheliſche Urteil, das Schöne, die Kunſt und der 
Sinn der Schönheit. Ein viertes Kapitel erörtert den Sinn der 
Welt und Gott, den Zweck in der Natur. In einem zweiten Buch 
werden die Auswirkungen Kants auf das geiſtige Europa verfolgt. 
Das Werk ſetzt nicht gelehrtes Fachwiſſen voraus, alle ſchwierigen 
philoſophiſchen tusdrücke werden überſetzt und erläutert. So 
iſt einer der Hauptvorzüge der Darſtellung ihr klarer Stil, die 
leichte Lesbarkeft. Dem im engeren Sine e e 
ſchaftlichen Phänomen Kant wird hier die Geſtalt des Weltweiſen 
gegenübergeſtellt, die von unabſehbarer Wirkung für Denken und 
Lebenshalfung der Allgemeinheit iſt. 5 ; 

Maeterlind, Maurice: Der fremde Gaſt. Nena: Diede⸗ 
richs. 1919. 244 S. . 5 
Die ten Erſcheinungen des Okkultismus, wie Tete⸗ 
1 een a 85 Meere werden 


ım 


ichs. 1924. 218 S. f 
e indiſchen Religion der Veden ausgehend, die als 
Grundlage am ausführlichſten behandelt wird, wird in einer 
großen Entwicklungslinie über Agypten, Babylon, die Vorſokraliter, 
Neuplatoniker, die jüdiſche Kabbala, die mittekalterlichen Theo⸗ 
ſophen bis zu den Geheimlehren des 18. und 19. Jabrbunderts, 


lichkeit erkannt] 89 


Beilage zu Nr. 169. 


ſchafter, 4900 31. für den außerordentlichen Geſandten, bevollmächtigter 
Miniſter, bis 3000 31. für den reſidierenden Miniſter und Charge 
5 bis 2000 Zk. für die Räte, Sekretäre und Attachés und 
5 zu 500 
Vertretungen und Miſſionen, ſofern fie fremde Staatsangehörige find. 
x Perſonalnachricht. Zum Direktor der Krankenkaſſe der 
Stadt Poſen wurde am Dienstag der bisherige Vorſitzende des 
Vorſtandes Wojciech Grzeskowiak gewählt. 

X Der Ausſtand der Bauarbeiter nähert ſich feinem Ende, 
nachdem er volle vier Wochen gedauert hat. Nach der ergebnisloſen 
Konferenz am Montag unter dem Vorſitz des Stadtpräſidenten 
Ratajski haben 6 größere Bauherren die von den Arbeitern verlangte 
Lohnerhöhung bewilligt, und infolgedeſſen iſt die Arbeit ſofort wieder 
aufgenommen worden. Das völlige Erlöſchen des Streiks iſt ſonach nur 
noch eine Frage weniger Tage. Der Streik hat aber eine Spaltung 
der ſozialdemokratiſchen Organiſation zur Folge gehabt. Ein großer 
Teil der Mitglieder hat ſich von der Organtſation losgelöſt und eine 
neue Organiſation unter dem Namen „Cospoda“ (Herberge) gegründet. 
Die Einigkeit der Arbeitgeber iſt aber gleichfalls in die Brüche 
gegangen. 

x Wer macht die Teuerung? Amtliche Bekanntmachungen 
beſagen, daß Artikel des erſten Bedarfs, wie Brot, Mehl, Zucker 
uſw. billiger werden. Es iſt unverſtändlich, wenn „trotzdem die 
Gaſtwirtſchaften die Preiſe für das Mittageſſen immer höher 
ſchrauben. So hat der Inhaber des Bazar⸗Reſtaurants, Herbſt, 
670 er „Dziennik“ ſchreibt, den Preis in einer Woche dreimal 
erhöht. 

x Die ſtädtiſche Badeanſtalt auf dem Neuen Markt wird am 
28. d. Mts. wegen vorzunehmender Reparaturen auf m 
Wochen geſchloſſen. 

X Beſchlagnahmte Sachen. Gelegentlich einer polizeilichen 
Hausſuchung, die im Bezirk des 8. Polizeikommiſſariats ul. Matejki 
(fr. Neue Gartenſtr.) vorgenommen wurde, find drei ziemlich abge⸗ 
nutzte Fahrräder, über deren rechtmäßigen Erwerb der Beſitzer ſich 
nicht ausweiſen konnte, beſchlagnahmt worden. Außerdem befindet 
ſich in dem genannten Polizeikommiſſariat eine Schreibmaſchine alten 

Die Eigentümer können ſich 


ehrere 


Syſtems, Marke „Graphik“ Nr. 84528. 
im 8. Polizeikommiſſariat melden. - 

x Das Opfer eines Taſchendiebes wurde geitern auf dem 
Bahnhofe Gerberdamm ein Durchreiſender aus Murowana » Goslin, 
indem ihm beim Löſen einer Fahrkarte ſeine A. W. gezeichnete goldene 
Herrenuhr und ſeine 14 karätige goldene Uhrkette im Geſamtwerte von 
2500 Zloty geſtohlen wurde. 

x Durch Unvorſichtigkeit zertrümmert wurde geſtern eine große 


Schauſenſterſcheibe am ehemaligen „Hardenbergſchloß“ in der ulicg 


Wyſpianskiego 1 (fr. Hardenbergſtr.). 

x Diebſtähle. Geſtohlen wurden: geſtern auf dem Wochen⸗ 
markte des Sapiehaplatzes einer Händlerin 50 Zloty, vermutlich vo 
zwel Zigeunerinnen; aus einer Kühlhalle des ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
hofes eine Plane, eine Wage, 1 Klotz, 2 Schlachtmeſſer, 2 Hackmeſſer 
und verſchiedene Fleiſchhaken im Werte von 250 Ztoty. 

x Polizeilich feſtgenommen wurden geſtern: 6 Betrunkene, 
7 Dirnen, 1 Bettler, 2 Perſonen wegen Umhertreibens und 4 Diebe 


* Bromberg, 23. Juli. Einen ſonderbaren Selb ſt 
mordverſuch unternahm geſtern mittag der Straßenbahnarbeiter 
Jan Cieslak in der Berliner Straße 27. Er verſuchte, ſich durch 
Beilhiebe gegen den Kopf das Leben zu nehmen. C. iſt ſehr ſchwer 
verletzt und wurde nach Anlegung von Notverbänden nach dem ſtädti⸗ 
ſchen Krankenhauſe gebracht. Als Grund zur Tat wird Arbeits⸗ 
unjähigkeit angegeben; beſonders ſollen Vorwürfe ſeiner Frau den 
Selbtmordverſuch veranlaßt haben. 

gegen 5 Uhr wurde 


er eines räß lichen uns» 
pf nes gräß 5 


ugendlichen Leichtſinn 
einer Peitſche einhieb. 
Stadt fahrenden 


Die Folge davon war, daß die Pferde des in die 
nere durchgingen und den Rage n en einen Baum 
ſcchleuderten. Der Soldat fiel dabei topfüber in das 


geſchirr und kam unter die Axe der beiden Vorderräder zu liegen. 
Die ag liefen mit dem unter dem Wagen liegenden Soldaten 
noch etwa 1000 Meter weiter, wobei der Soldat me Male 
gegen Chauſſeeſteine ſchlug. Als er ſchließlich aus ſeiner unglück⸗ 


— 


im weſen e 
kenntniſſe, die bereits in der indiſchen Religion öffentlich gelehrt, 
als Geheimlehre weiterträgt. R 

Fließ, Wilhelm: Das Jahr im Lebendigen. 3. und 
4. Tauſend. Jena: Diederichs. 1924. VIII, 311 S. 

Umfangreiches Material wird beigebracht, um die 
beweiſen, daß in allem Lebendigen das Ut, d. h. 
ie ine des Lebens einen Jahresab mit he er 
Wiederkehr und beſtimmter Periodizität hat. Dieſer Pe 
ſind auch die Ereigniſſe des menſchlichen Lebens, a 
Krankheit unterworfen. 


Reiſe⸗ und Lebensbeſchreibungen. 

Dauthendey, Max: Grlebniſſe e Aus Täge⸗ 
büchern. München: Langen. 1924. 258 S. 

Aus den Tagebüchern des im Kriege auf Java geſtorbenen 
Dichters werden die farbenreichen Schilderungen der Hochzeit des 
5 und einer Beſteigung des höchſten Berges der Inſel 
mitgeteilt. f 

Detzner, 8 Im Lande des Djiju⸗Diu. Erleb- 

n Stromgebiet des Niger. Scherl. 1923, 


7 S. 
Es tit die N die der Verfaſſer vor ſeinem bekannten bier 
N Aufenthal Guineas 1912, im Kamerun ⸗ 
biet ausführte. Sie führte ihn über 1000 Kilometer in zum 
Neil „ Gebiet, 1 Mh Erlebniſſen und Entbehrungen. 
Die von zahlreichen guten Bildern unterſtützte Darſtellung iſt 
wertvoll für die Kenntnis der Eingeborenen und gibt unvergeß⸗ 
liche Bilder vom ehemals deutſchen Kolonialland. 
Hentig, Dr., Werner Otto von: Meine Diplomaten 
fahrt ins verſchloſſene Land. Berlin: Ullſtein. 1918s, 
246 © 5 


niſſe im öſtli Berlin: 
387 S 


im Inneren 


Der jetzige Beute Generalkonſul in Poſen berichtet in 


. £, nnender Form von ſeiner an außerordenklichen Stra⸗ 
Pr 5 1 n zweijährigen Diplomatenreiſe nach A ghaniſtan 
während des Weltkrieges, die ihn um die ganze Erde führte und 


So durch Gebiete, die ſelten oder bisher ger nicht von Europäern be> 


dreten wurden. Die Reiſe wurde durch die unerhörten körperlichen 
Anforderungen, wie bei dem Marſch durch die perſiſche Wülte, 
der 
Fußwanderu durch die Wüſten Chinas, und durch die Nach⸗ 
fle ungen be Entente zu einer unvergleichlichen Leiſtung. Die 

ie 8 5 von China nach Amerika mußte als blinder Paſſagier 
im Kleiderſchran 

Domansky, 

ſchreibungen. 


ausgeführt werden. 
Alte Danziger 
Danziger Verlagsgeſellſchaft. 


Lebensbe⸗ 
1928, 


Walther: 
Danzig: 


Lebensbilder hervorragender Danziger von Hewelcke, gaben 
heit, Chodowiecki bis zum Hiſtoriker Paul Simſon und 
Künſtler Artur Bendrat. ; 

Rolland, Romain: Mahatma Gandhi. Mit einem Nach⸗ 
wort Gandhis ſeit ſeiner Freilaſſung. München: Rotapfel. 1924, 
160 S. I 

Eine Lebensſkigze des großen indiſchen Führers, die mit reichen 
Zitaten aus dem Leben und Schriften Gandhis ein Bild dieſes 
edlen Menſchen und eines Teils der indiſchen Freiheitsbewegume 


dem 


der Theoſophie und der Metaphyſik gegeigt, daß ein geiſtiger Unter⸗ 
trom 8 Kulturen begleitet, der i g tlichen dieſelben Er⸗ 
gibt. 


—— 


Zl. für alle anderen ſtändigen Beamten der ausländiſchen 


Überquerung des Pamirplateaus, der monatelang währenden 


Kiel De a nnr 


+ VDoſener Vaaecblaff, 


lichen Lage befreit wurde, war er beſinnungslos, der Schädel 
war vollſtändig zertrümmert, das rechte Bein zweimal, das linke 
einmal gebrochen; er ſtarb heut früh im Lazarett, ohne die Be⸗ 
ſinnung wiedererlangt zu haben; er ſtammt aus der Umgegend 
von Poſen. Der Urheber des entſetzlichen Unglücksfalls wurde 
noch geſtern abend in Unterſuchungshaft genommen. 

- * Culmſee, 22. Juli. Nach Mitteilung des „Boten das 
Culmerland“ ift am Freitag abend der Pfarrer der katholiſchen Dom⸗ 
gemeinde Geiſtl. Rat von Fryntkowski geſtorben. Nach 
langem, mit großer Geduld ertragenem Leiden iſt einer der älteſten 
Geiſtlichen der Culmer Diözeſe ſanft entſchlafen. Viele Kondolenz⸗ 
beſuche, viele Kranz⸗ und Blumenſpenden, zahlloſe Beileid skundgebungen 
von nah und fern, ſowie eine gewaltige Zahl Leidtragender bei der 
geſtrigen Exporte und dem heutigen Trauergottesdienſt und Begräbnis, 
das heute vormittag gegen 111, Uhr ſtattfand, legten Zeugnis ab von 
der großen Liebe und Verehrung, deren ſich Herr v. Fryntkowski er⸗ 


— 


Handel. 
für Deutſch⸗Ulrainiſche b 
30. b. Mis. fand in den Räumen 
Berlin, Wilhelmſtraße 67, die 


der 


ordentliche 


Die Geſellſchaft kann auf das Ergebnis ihres 
jahres mit Befriedigung zurückblicken. 


verhältniſſe iſt es möglich geweſen, eine 


m 


Flachs⸗A.⸗G., Breslau⸗Vielefeld. 
Deutſchen Geſellſchaft, 
Generalverſammlung 
ſtatt, in der dem Aufſichtsrat und Vorſtand Entlaſtung für das 
Jahr 1923 erteilt und die Goldmarkbilang für 1. Januar 1924 
genehmigt wurde. Es iſt beſchloſſen worden, den rechnungsmäßigen 
Überſchuß aus dem Jahre 1923 für das neue Jahr vorzutragen. 
erſten Geſchäfts⸗ 
Trotz der ungünſtigen Geld— 
Papiermarkkapital⸗ 


r 
* 


Handel, Wirtſchaft, Finanzweſen, Börien. 


Am 


freute. erhöhung mit Goldmarkeinzahlung durchzuführen und aus dem 
* Dirſchau 22. Juli. Einen Aus weiſungsbefehl hat,] Ergebnis dieſer Erhöhung das Grundſtück Breslau, Ofenerſtraße 


wir das „Pommerell. Tagebl.“ ſchreibt, hier wieder einmal der Tiſchler⸗ 
meiſter Max Redmann erhalten. Er iſt zwar Reichsdeutſcher, war 
hier aber lange Zeit anſäſſig, wo er ſeit Jahren ſelbſtändig eine gut⸗ 
gehende Tifchlerei betrieb und hierin mehrere Geſellen beſchäftigte, 
und deſſen Arbeit von der geſamten Kundſchaft anerkannt wurde. 
Erſt vor kurzem hatte er vor der polnischen Prüfungskommiſſion unter 
dem Vorſitz des Handwerlskammer⸗Syndikus in Stargard die Meiſter⸗ 
prüſung mit „ſehr gut“ beſtanden; jetzt muß er trotz alledem inner⸗ 
halb 4 Wochen das polniſche Gebſet verlaſſen. 

* Graudenz, 23. Juli. Die von dem Spezia arzt für 
Augenkrankheiten Dr. Löwy errichtete Klinik in der 
Nartenſtraße wurde nach ſeinem Weggang von Dr. Ellermann erworben 
und zur chirurgiſchen Klinik umgewandelt. Da dieſem als Reichsdeutſchen 
die 1 — 17 verboten wurde, wanderte er aus, und ſeine Klinik ging in 
den Beſitz der Ortskrankenkaſſe über, nachdem vorübergehend darin noch 

der Spezialarzt für Ohren⸗ und Naſenkrankheiten Dr. H. Mayer prak⸗ 
liziert hatte. Nunmehr iſt in dem Gebäude eine Klinik für Chirurgie und 
Vynätkologie eröffnet worden. Leiter der Klinik iſt Prof. Dr. Thomaſtewiez 
Reiſen. 22. Juli. Ein wohlgelungenes Miſſionsfeſt wurde 
hier am letzten Sonntag gefeiert, In dem dichtgefüllten, ehrwürdigen 
Gotteshauſe hielt Oberpfarrer Student⸗Rawitſch die erhebende 
Feſtpredigt mit einem dankbaren Rückblick auf die wunderbare 100jäh⸗ 
rige Geſchichte der Berliner Heſdenmiſſion und einem glaubensvollen 
Ausblick auf die großen Zukunfsaufgaben des Reichsgotteswerkes. 
Nach einer freundlich dargebotenen leiblichen Erquickung fand unter 
den ſchattigen Bäumen des Kirchplatzes die Nachverſammlung ſtatt. 
Nach Begrüßungsworten des Ortsgeiſtlichen. Pfarrers Kaul bach, 
ſprach Pfarrer Hein⸗Altboyen über „Die evangeliſche Chriſtenheit 
und ihre Einigung.“ Pfarrer Nieder ⸗Storchneſt zeigte an Einzel⸗ 
Bildern aus der Miſſion in Süd⸗China den ganzen Ernſt, aber auch 
die große Seligkeit des Miſſionsberufes. Oberpfarrer Student: 
Rawitſch wies zum Schluß noch auf den Segen hin. den das evan⸗ 
geliſche Kirchenlied für die Arbeit der Miſſton bedeutet, wie ja auch 
bei dieſem Feſte die Geſänge des Kirchenchors und die Darbietungen 
des Liſſauer Poſaunenchors die Gemeinde erfreuten. Die Dankbarkeit 
der erſchienenen Feſtgaſte fand ihren Ausdruck in anſchließenden 
Spenden für das ſetzt doppelt nötige Miſſionswerk. 
S8. Rogaſen, 23, Juli. Am Sonnabend fand hier die Schluß: 
feier eines Haushaltungskurſus ſtatt, der 10 Wochen 
gedauert hatte. In der vom Kurſus veranſtalteten Ausſtellung 
waren über 40 verſchiedene Kuchenſorten zu ſehen, ferner Konfekt, 
Süßſpeiſen uſw. Weiter waren die verſchiedenſten Handarbeiten, 
vorbildlich geplättete Wäſche, ein reizend gedeckter Eßtiſch, und 
anderes zur Beſichtigung geſtellt. Vormittags fand eine Prüfung 
der 36 Kurſiſtinnen ſtatt, nachmittags Kaffeetafel bei Droeſe, wozu 
ſich viele Angehörige und Freunde, im ganzen etwa 140 Perſonen, 
eingefunden hatten. Anſchließend würde getanzt. — Montag 
nachmittag war gegenüber der Synagoge ein Rußbrand ent⸗ 
e .Die Feuerwehr konnte nach kurzer Tätigkeit wieder ab⸗ 
rücken. 
gb. Samter, 21. Juli. Am Sonnabend, dem 12. Juli, iſt die 
diesjährige Spielzeit des hieſigen Theatervereins mit dem Sturm 
und Färberſchen Luſtſpiel „Extemporale“ beendet worden. 
Fünf Abende hat die hieſige Theatergruppe den Deutſchen von 
Samter und Umgebung geboten. Es waren fünf erquickliche 
Abende, die feſt in der Erinnerung der Beſucher verankert find. 
Große Dankbarkeit wird den Darſtellern gezollt, denn dieſe Abende 
waren nicht nur eine Gelegenheit 7 fröhlichem Beiſammenſein, 
ſondern auch ein Anlaß zu herzlichſter Freude. Allen Mitwirken⸗ 
den, die ſich in ſelbſtloſer 4 zur Verfügung geſtellt haben, 
gebührt großer Dank und Anerkennung. Für die neue Spielzeit, 
die Mitte September beginnen ſoll, ſind monatlich eine 
Vorſtellung in Ausſicht genommen. Die erzielten Überſchüſſe 
werden wie bisher mwoßlbätigen Zwecken augeführk, wobei auch die 
lokalen polniſchen Wohltätigkeitseinrichtungen immer be⸗ 
dacht werden. Der immer neu wer Beſuch hat bewieſen, daß 
dieſe Theaterabende ein dringendes Bedürfnis geworden 
ſind. Daß nun dieſe Einrichtung weiter geführt wird und im kom⸗ 
menden Winter noch zu manchem ſchönen Abend Veranlaſſung 
geben ſoll, wird von allen, die es wiſſen, mit großer gene be⸗ 
grüßt, und denen, die es noch nicht wiſſen, ſoll durch dieſe Mit⸗ 
ſeilung die Kunde hiermit gegeben fein. ? 

S. Wongrowitz, 23, Juli. Die Molkereigenoſſen⸗ 
ſchaft Lekno konnte am vorigen Freitag ihr 25 jähriges 
Beſtehen feiern. Der Platz um die Molkerei herum war zum 
Feſtplatz hergerichtet worden. Im Schatten der prächtigen Linden 
waren Tiſche und Bänke aufgeſchlagen, wo ſich in der 4. Nach⸗ 
mittagsſtunde gegen 400 Feſtteilnehmer einfanden. Etwa 15 junge 
Damen trugen Kaffee und riefige Mengen Kuchen auf, und in 
überraſchend kurzer Zeit konnte ſich alles an den gebotenen Ge⸗ 
nüſſen laben. Der Vorſitzende der Genoſſenſchaft, Kuhlmeyer, be⸗ 
11 die Genoſſen, Gäſte, Verbandsvertreter uſw. und gab einen 
Rückblick über die Entwicklung und Arbeit der Genoſſenſchaft, 
worauf noch einige Anſprachen folgten. Für die Unterhaltung der 
Kinder war durch Schaukeln und einen Kletterbaum, von dem 
ſich die Knaben Preiſe holen konnten, geſorgt, auch eine Ver⸗ 
loſung fand ſtatt. Buntes Leben herrſchte unter den Klängen 
der Muſik auf dem Feſtplatze und an dem Ausſchank, bis die 
Dunkelheit und einige Regenſchauer den Einzug in den Gaſthaus⸗ 
25 bedingten, wo dann noch mehrere Stunden fröhlich getanzt 
wurde. 


ſprechenden Sortier- und Veredlungsbetrieb einzurichten. 


Aktien befinden ſich zum großen Teil in feſten Händen. 


ſtellen, iſt als gelöſt zu betrachten. 
Zukunft intenſiv bearbeiten zu können, 
Bielefeld eine Filiale errichtet. 


Das Abſatzgebiet in Deutſchland 
nahezu verſchloſſen; 


iſt infolge 


wertvolle Beziehungen zu England angeknüpft. 


Friedmann. In den Aufſichtsrat wurden gewählt: 


geſchäft, Breslau, Direktor Martin Ehrlich, i. 


Fraenkel, Leinen⸗ und Damaſtweberei, Neuſtadt OS., 


ſiſcher und ſächſiſcher Leinenwebereien, Breslau, 


berger mechaniſche Leinenwebereien Eugen Sachs, 
Charles Vandewynckele, i. Fa. Comptoir Belge de 
Textile Vandewynckele & Cie., Gent. 


Wirtſchaft. 


das Girorecht beſitzt, giriert ſein müſſen. 
Preiſe betragen 1,10 Zloty je Kilogramm 
Werk (ohne Verpackung). Die Juteſäcke von 


Von den Märkten. 
zuſchlag von 2 Proz. ein), für kalt gewalztes 


266 Ztkoty. 


ſandtage geltenden Zuſchläge inbegriffen. 

Produkten. Lemberg. 23. Juli. N 
in Nager der neuen Ernte, Tendenz unverändert. 
19— 20, 


8.75—9.25, kleinpolniſcher Hafer 11.25 —12, 25. 


Kilo netto in Zloty franko 
Roggen 11.50, 


Metalle. Berlin, 23. Juli. (Für 1 k 
Raffinadekupfer 


91.00—91.50. Gold 27.90-28.00, Platin 14.60 — 14.70. 
Edelmetalle. Warſchau, 23. Juli. 


metalle ohne Verkehr. 


110—111 31. 1 

Goldrubel 3.77 2.78, für Bylon 0.85. 
London, 17. Juli. Diskont 2%, 

drei Monate 347/16, Gold 93.9. ; 
Neuyork, 22. Juli. Diskont 2, Silber 67%. 


+ 
3.4463 Zloty. 3 


5 


ziger Zloty und Rentenmarkkurs). 


Nr. 29 d zu erwerben und einen den techniſchen Forderungen ente 


S 


10 
mic 


Zu den 
Großaktionären gehören u. a. erſte Webereien Deutſchlands. Das 
Problem, aus dem polniſch⸗ukrainiſchen Material durch ſorgfältige 
fachmänniſche Sortierung eine ſpinnfähige Standardware herzu⸗ 
i Um den weſtlichen Markt in 
hat die Geſellſchaft in 
Sie iſt außerdem kommanditiſtiſch 
beteiligt an der Firma A. C. Schulz & Söhne, Kommanditgeſ— 
ſchaft, Bielefeld, die das Comptoir Belge de l'Induſtrie Textile 
Gent vertritt und ihrerſeits eine Filiale in Breslau errichtet hat. 
der Geldknappheit 
die Geſellſchaft hat jedoch mit namhaften 
böhmiſchen Spinnereien größere. Umſätze erzielt und neuerdings 
Der Vorſtand der 
Geſellſchaft beſteht aus Direktor Karl Obſt und Direktor Adolf; 
Stadtrat Max 
Hamburger, i. Fa. Albert Hamburger Leinenweberei A.⸗G., Lan⸗ 
deshut, als Vorſitzender, Dr. jur. Fritz Haßlacher, Berlin (Geſchäfts⸗ 
träger ſchleſ. Städte- u. Handelskammern) als ſtellv. Vorſitzender, 
Bankier Fritz Alexander, i. Fa. Gebr. Alexander, Bank⸗ und Woll⸗ 
Fa. Berliner In⸗ 
duſtrie⸗ und Handels⸗A.⸗G., Berlin, Dr. Kurt Fraenkel, i. Fa. ©. 
Direktor 
Max An Haack, i. Fa. Spinnerei „Vorwärts“ A.⸗G., Brackwede, 
Admiralitätsrat Dr. Meißner, Syndikus des Verbandes ſchle⸗ 
Staatsſekretär; 
3. D. Freiherr von Rheinbaben, Berlin, Rechtsanwalt und Notar 
Paul Richter, Breslau, Fabrikbeſitzer Eugen Sachs, i. Ja. Hirſch⸗ 
{ Hirſchberg, 
l'Induſtrie 


P Die Stickſtoffwerke in Chorzow geben zurzeit einen drei⸗ 
monatigen Wechſelkredit, wobei jedoch die Wechſel nach den Beſtim⸗ 
mungen der Bank Polski durch eine Landwirtſchaftsorganiſation, die 
Die augenblicklichen 

loko Waggon im 
75 Kilogramm 
Inhalt werden zum Selbſtkoſtenpreiſe von 1,22 Zkoty je Stück an⸗ 
gerechnet. Der Stickſtoffdünger wird auf Grund miniſterteller Erlaubnis 
von den Chorzow⸗Werken zollfrei ausgeführt, allerdings hat der Käufer 
die Manipulationsgebühren zu tragen. Für jede Tonne Stickſtoff⸗ 
dünger, die von den Chorzower Werken gekauft und im Auslande 
verbraucht würde, kann der Abnehmer 3 Tonnen Getreide ausführeu. 


Die polniſchen Walzeiſenpreiſe betragen zurzeit: für Handels⸗ 
eiſen 222 Zloty (bei Beſtellungen unter 60 Tonnen tritt ein Preis: 
Bandeiſen 455 Zloty, 
für warm gewalztes Bandeiſen 258 Ztoly, für Draht 274 Ztoty, 
für Bleche über 1 Millimeter Stärke 282 Ztoty, für Univerſaleiſen 
Die Preiſe verſtehen ſich je Tonne loko Hütte bei 
waggonweiſen Beſtellungen. In dieſen Preiſen ſind die am Ver⸗ 


Sporadiſche Transaktionen 
nlandsweizen 
kleinpolniſcher Roggen 1010.50, kleinpolniſcher Roggen 
(65/66) 9.20 - 960, kleinpolniſche Braugerſte 9.25—10.75, Futtergerſte 


Warſchau, 23. Juli. Im freien Verkehr wurden für 100 
Verladeſtation notiert: Weizen 25.00, 
Hafer 14.50, Weizenkleie 10, Roggenkleie 8, Lein⸗ 
kuchen 18, Rapskuchen 13, franko Warſchau für das Kilo in Bloty: 
Weizenmehl 50 Prozent 0.45, Roggenmehl 50 Prozent 0.25, 70 Proz. 
0.20. Tendenz ruhig, bei geringem Angebot wegen Feldarbeiten. 
in Goldmark.) 
(99,3%) 1.02 —1.08, Originalhüttenweichblei 0.58 
bis 0.59, Hüttenrohzink (Freiverkehr) 0.56—0.58, Zinn (Banka Straits, 
Auſtral) 4.50—4.60, Hüttenzinn 99 % 4.40 — 4.50, Reinnickel 98—99 9% 
2.30— 2.40. Antimon Regulus 0.64 — 0.66. Silber in Barren 900 fein 


Der Markt der Edel⸗ 
Es herrſcht weiter Mangel an flüſſigem Bars 
geld vor. Notiert wurden für 1 Gramm Platin 16. Gold 3.60, Silber 
Für 1 Silberrubel wurde 1.81—1.85 gezahlt, 


Silber gegen bar 34/16, 


für 


1 Gramm Feingold bei der Bank Polski für den 24. Juli 
100 Nentenmark = 125.05 Zloty (errechnet aus dem Dan⸗ 


Spenden für die Altershilfe. 


5.— Zloty 


Aus Kongreßpolen und Galizien. Egg ai ei nũRũR a nen:e 
* Krakau, 21. Juli. Der 51jährige Tagelöhner Anton Lencki[ B. in VVB. Dun 
ſtieß feiner Frau während eines Streites ein Meſſer in die H. 8. 0 


Nierengegend. Ein Arzt der Unfallrettungebereitſchaft ſtellte den Tod 
der Uuglücklichen feſt. Lencki wurde verhaftet. 

* Lemberg, 21. Juli. Im Fluſſe Wiara unweit von Lemberg 
wurde die Leiche des Polizeikommandanten in Rakon⸗ 
zzyce, Franciſzek Duk aufgefiſcht. Es liegt der Verdacht vor, daß es 
ſich um einen Mord handelt. 


Aus dem Herichtslaal. 


* Inowroclaw, 22. Juli. Die Ehefrau Marja Smaron von 
bier hatte ſich vor der Strafkammer wegen Ermordueig ihres 
Mannes, Joſef Smaros, zu verantworten und wurde vom Ge: 
richt für ſchuldig befunden und zu 1 Jahr Gefängnis ver⸗ 
urteilt. Ihre Eltern, die Eheleute Koſak, die der Beihilfe an 
der Ermordung angeklagt waren, wurden freigeſprochen. 

Lodz, 21. Juli. Zu der auf dem Grünen Ringe mit Butter 
handelnden Frau Natalie Redlich trat vor einiger Zeit eine fin⸗ 
dige Diebin, eine Frau mit einem kleinen Knaben, heran, 
ließ ſich die Butter gei en und entfernte ſich wieder, ohne etwas 
getauft zu haben. Nach dem Weggang ſtellte die Butterhändlerin 
ern von einem Stück Butter feſt. Sie eilte der Frau nach 
Aeg des ſie i Es erwies ſich, daß die Frau die Butter 

8 3° bei ſich hatte, ſondern den Jungen, der ſich mit der ihm über⸗ 
tter aus dem Staube machte, für ihren Diebestrick 

bin, die Witkowsta. heißt, 

e zu a wei 


Vortrag aus Nr. 161. . . 1418.34 


konto Nr. 200 
aber auf dem Abſchnitt ausdrücklich vermerken. 


Weitere Spenden erbittet und nimmt gern entgegen 


Briefkasten der Schriftleitung. 
(Austünfte werden unſeren 


ein Briefumſchlag mit Freimarte beiliegt.) h 


hieſigen Mietseinigungsamt anhängig. 
8 $. 


17 400 —18 400 Mk., 1. 
mithin kei 


60.— Ztoty 


zuſammen . . 1478.34 Zloty 


Auswärtige Spender können portofrei auf unſer Poſtſcheck⸗ 
588 Nognas einzahlen bzw. überweiſen, müſſen dies 


Die Geſchäftsſtelle des Poſener Tageblattes. 


Leſern gegen Einſendung der Bezugsquittung unentgeltlich, 
aber ohne Gewähr erteilt. Briefliche Auskunft erfolgt nur ausnahmsweiſe und wenn 


A A. hier. Wir ſtehen ebenfalls auf dem Standpunkt, daß das 
Mieterſchutzgeſetz im Art. 6 1d den Hausbeſitzern das Recht verleiht, 
von ihren Mietern, die Aftermieter haben, 20 v. H. der Grundmiete⸗ 
aber nicht für die ganze Wohnung, ſondern nur für die abvermieteten 
möblierten Zimmer zu fordern, Die Beantwortung der Frage iſt 
allerdings ftrittig, und es find zurzeit eine Anzahl von Prozeſſen beim 


Die Roggennotierungen waren an der Poſener Ger 
treidebörſe am 30. Juni 1922: 19000 Pek., 30. September, 1922 
April 1923 war der erſte Oſterfeiertag, 
Börſe, 1. September 1923: 320 000860 000 Mk., 


P 


Kurſe der Poſener Börſe. 
Für nom. 1000 Mkp. in Ztoty 


Wertpapiere und Obligationen: 24 Jult 23. Juli 
proz. Präm.⸗Staatsanl. (Miljo⸗ 
8 De 25 ne 8 rt 5 0.5⁵ 
proz. Liſty zbozowe Ziemſtwa Kred. 4.2)—4.1 —.— 
Bonh Zlote 85 N . . 0 080-977 0.82 0.80 
Bantattien: 
Kwilecki, Potocki i Ska. I.-VIII. em. —.— 2.20—2.25 
Bank Przemyskoweow L—IL Em. 
e et 2.70 
Bank Zw. Spotel Zarobk. I.-XI. Em. 
lere, p) 92 —.— g 
Polski Bank Handl., Poznas 1.—IX. > | 
(exkl. Kupon —.— 2.50—2.25 
Pozn. Ban! Ziemian I. -V. Em. 0 
Er Kup.) Rlene —.— 1.90 4 
Induſtrieaktien: 5 b 
Arcona I. -V. Em. o. Kubon . 2.10 — 
Browar Krotoſzynski 1. V. Em. —— 3.25 
H. Cegielsli I.—IX. Em. (exkl. Kup.) 0,70—0.75 —.— 
Garbarnia Sawicki, Opalenica l. m. —— 0.25 
C. Hartwig L—VI Em. o. Bezugsr. 0.60 0.60 
Hartwig Kantorowicz I. —Il. Em. . 2.90 2.75—2.90 
Hurtownia Drogeryſna I.— III. Em. —.— — 
Hurtownia Skör I. —IV. Em. 0.30 —.— 
Herzfeld⸗Viktorius I.—III. m. 3.90 4 
Dr. Roman May J. — V. Em. o. Bezr. 21 24— 23 
Mlyn Ziemianski I.—II. Em. . . . 1.60 — — 
Mlynotwörnia I. -V. Em. 0.70 —.— 
Plotno J.—III. m. — 0,55 
Pneumatik J.—IV. Em. ohne Bezugsr. 0.25—0.20 — 
Poznu. Spölka Drzewna I.— VII. Em. a 
ert Kufen; 1.20 —1.15 1.15 —1.20 
Starogradzka Fabr. Mebl. I.-II. Em. 0.50 — 
Tri 1.—III. Em. exkl. Kupon. . . 8.75 —.— 
„Unſa“ (früher Ventzki) I. u. III. Em. 6.40 — 6.20 6.25—6.30 
Wisla, Bydgoſzez L—IU. Em. —.— 9.75 
Wlökno I.— IV. Em. exkl. Kup... 2.00 — 
Wofciechowo Tow. Ake. I.—III. Em. 
ohne Bezugsrecht. 04 —. 
Wytwornia Chemiczna JI. VI. Em. 
rr a AB 0.45 
Zled. Browar. Grodziskie L—II. Em. 
in SEURDIE Sn ea nahe Zen —.— 1.65 —1.60 
Tendenz: ſchwächer. 
Börſe. 


E Warſchauer Vörſe vom 23. Juli. Es notieren Bankwerte! 
Dyslontowy 15 5 — 7.85, Kredytowy 0.75, Polski Bank Han“ 
dlowy w Pozuanſu 2, Zwiazku Spott Zarobk. 5.40, Zachodni 2.65, 
Zwiazku Ziemian 0.30. Induſtriewerte: Kijewski 0.35, Puls 0. 
Spieß 1.35, Wildt 0.19, Zgierz 3.55. Sita i Smwiatto 0.61, Chodoromw 
6.25, Czersk 0.65, Czeſtoctce 3.35. Goslawice 2.50. Michatöm 0.20. 
W. T. F. Cukru 5.60, Firley 0.44, W. T. K. Wegla 5.60, Poll 
Nafta 0.47, Nobel 2.30, Cegielski 0.84. Lilpop 0.83, Norblin 0.78, 
Orthwein 0.35, Oſtrowieckie 8.60, Parowoz 0.48, Pocisk 1.50, Stara 
chowice 3.15, Urſus 1.55, Zieleniewski 11. Zawiercie 35, Zyrardow 43 
Haberbuſch u. Schiele 5.75, Chmielow 0.72. 4 
I Berliner Börſe vom 23. Juli. (Amtlich.) Helſingfors 10.49) 
bis 10,55%, Wien 5.91½—5 93 ½. Prag 12.45 —12.51, Budapeſt 5.16 
—5.18½, Sofia 3.01 3.03, Amſterdam 160.40— 161.20, Chriſtiania 66.00 
bis 66.54, Kopenhagen 67.73—68,07, Stockholm 111.57—112.18, London 
18.45 —18.54, Buenos Aires 1.4½—135½½, Neuvork 4.194.245 
Brüſſel 19.35 —19.45, Mailand 18.15 18.25, Paris 21.62%½—21.72 4 
Schweiz 77.11—77.40, Madrid 55.96—56.24. Warſchau 79.14-81.78, ir 
Danzig 73.79 74.15. Bukareſt 1.88—1.85, Tokio 1.70, —1.71Y,, Mio de 
Janeiro 0.38 ¼—0.39¼, Belgrad 4.96— 4.98, Liſſabon 11.27 —11.3% 
Niga —.—. Neval 0.840,86, Komwno 40.59—41. Konstantinopel 
2.14—2.16. Kattowitz 79.74— 81.76. l 
* Danziger Börſe vom 23. Juli. (Amtlich) Warſchau 109.47 bis 
111.03, Ztoty 109.10 — 109.65, London 25.00, Schmelz 104,44— 104.96 
Berlin 135.037—135.713, Rentenmark 136.159.136.841. Pe, 
== güricher Börſe vom 23. Juli (Amtlich.) Paris 28. ß 
London 2394, Neuyork 5.48, Bat 25.15, Malen 23.50, Prag 
16.12½, Budapeſt 69, Belgrad 6.47½, Bukareſt 2.42 ½. 
E Wiener Börſe vom 22. Juli. (In 1000 Kronen.) Mraaniea , 9 
Tepege 39.5, Montany 69.1, Zieleniewski 126, Apollo 540, Karpaty 176.“ 
Fanto 201, Lumen 9.5, Bank * 9.1. Nafta 210. Kol. — „ 
zern. 120, Bank Makopolskt 5.00, Brow. Lwow. 124. Rakſzawa 2% 
Alpiny 379, Sileſia 21. Krupp 179.1, Praskie Tow. Zei. 17.51, Huts 


Poldi 624, Portl. Zement 360, Rima 117, Skoda 1240. id 
9 9 
Warſchauer Vorbörſe vom 24. Juli. i 
(In Zloty) „ 
Dollar 5.21. Engl. Pfund 22.71. Schweize? 
Franken 94.80. Franz. Franken 26.55. 3 
Warſchauer Börſe vom 23. Juli. N 

Deviſen (in Zloty); 


2 ien „ 7 . 5 x ..o 0. 24.— axis 0 25 . Pi: . 3 * 
erl. 25453 1 
Londoen 22.87½.—22.85 856 —— 05 Go 
Neuyork CL Br Bar 5.18½ Wenn 25244450 7250 h 
Holland. . —.— Italie 


IHR a er . Disn DR Aa A. 


1. Ottober 1923: 050 000—700.000 Mk. In den beiden 
Fällen war an den betreffenden Tagen keine Getreidebörſe. 
5 1 — ü Sehen in Get Falle 

mand zu nennen, der Ihnen die ungskoſten im 
8 tollwüti 


die Koſten ſelbſt 92 — 
n . 


Erſat. Dieſe Frage können wir Ihnen nicht beantworten 
auch die zuſtändigen Stellen gegenwärtig noch mh. 1 } 

S. S. 505. Die „Labura“ übernimmt derartige Berechnung 
von Hypothekenentwertungen, natürlich nur gegen entſprechen 4 
Entſchädigung. d 


Die heutige Ausgabe 


e tlich für den geſamten politiſchen Teil Robe 
Seb Sie a Adolf 1 te 9e 
für N . en. 575 5 übrinen mes 745775 N 

ty ra: 'nzei . 2 
Druck u. erlag der I ener Bug ne en B alt, T. 
ämtlich in Poznat. 


das Poſene 1 
ge e en 
0 usga ie f 5 
ſtelle Zwierzynlect 6 (Giergartenffeahe) Be) enigegengeß 


